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Abg. Dr. Wiem er hielt dieſer Tage im Königs
berger Wahlverein der fortſchrittlichen Volkspartei
einen Vortrag über das Thema „Vor neuen politiſchen
Kämpfen“. Da die Rede des fortſchrittlichen Füh
rers vielfach programmatiſchen Charakter beſaß, ſei
ihr Jnhalt hier kurz ſkizziert.

Wiemer erklärte, es ſcheine feſtzuſtehen, daß wir
eine neue Militärvorlage jetzt nicht bekämen; aber man
müſſe mit der Möglichkeit rechnen, daß in der nächſten
Tagung vielleicht eine Marinevorlage komme. Die
Partei habe, was als notwendig nachgewieſen ſei zur
Verteidigung des Vaterlandes, bewilligt damit ſei der
Nachweis geliefert, wie falſch der gegen die Partei er
hobene Vorwurf des Mangels an nationalem Sinn
ſei. Die Beziehungen der Militär und Marinever
waltung zu den Rüſtungslieferanten müßten einer
Nachprüfung unterzogen werden; hoffentlich werde
die Reichstagskommiſſion gründliche Arbeit machen
und mit der Fackel in alle Ecken hineinleuchten. Die
Einrichtungen des Heeres müßten nach den Forde
rungen der Zeit ausgeſtaltet werden, beſonders bei
der Beſetzung militäriſcher Stellen: weder Bevor
zugung des Adels,
feſſtonellen oder politiſchen Gründen!

Hinſichtlich der Vorbereitung der neuen Handels
verträge führte Wiemer aus, es ſei noch ungewiß,
welche un e ehe v in neue alle

T e herven ſolle, ver cher u cha Er D e
ſchaftlichen Kämpfen führen würde, oder ob die Regie
rung ſogleich mit neuen Handelsverträgen vor den
Reichstag treten werde. Der Redner bedauerte die
Vorherrſchaft der Sonderintereſſen der Partikularis
mus der Stämme ſei geſchwunden, der Partikularis
mus der Stände ſei geblieben. Unſer Leitſtern ſolle
ſein das Gemeinwohl aller. Die jetzigen Handels
verträge entſprächen den Anforderungen, die wir
ſtellen müßten, nicht; die neuen Handelsverträge
müßten die Gewähr einer glücklichen Entwickelung des
Vaterlandes bieten, damit nicht deutſche Arbeiter hin
ausgetrieben werden, um in der Fremde eine neue
Heimat zu ſuchen. Mit der heutigen Wirtſchafts
politik ſei die Teuerung unzertrennbar verbunden
Die Beamten hätten das Recht, zu verlangen, daß,
wenn das Reich den Unterhalt verteuert, auch ein
Ausgleich geſchaffen werde durch Beſoldungsverbeſſe
rungen. Für die Arbeiter im Staatsdienſt ſei ein
modernes Arbeitsrecht notwendig; alle Parteifreunde
ſollten die Bewegung der liberalen Arbeiter und An
geſtellten nach Kräften unterſtützen. Die Arbeiter
müßten gleichberechtigte Faktoren in der Staats und
Geſellſchaftsordnung werden.

Zur Agrarfrage übergehend, hoffte Dr. Wiemer, die
Zeit noch zu erleben, wo er auch den letzten Bauern
aus dem Bunde der Landwirte im fortſchrittlichen
Lager begrüßen könne. Wir bekämpften die Ver
teilung des Landbeſitzes, das Uberwiegen des Groß-
grundbeſttzes, natürlich nicht den Großgrundbeſitz an
ſich. Nur durch innere Koloniſation könne die Land
wirtſchaft genügend viel Arbeiter erhalten. Der Bin
dung des Bodens durch Fideikommiſſe müſſe vor
gebeugt werden.

Hinſichtlich der Wahlreform verlangte Wiemer
zum mindeſten die geheime und die direkte Wahl.
Die im Vorjahr geſcheiterte Steuerreform muß durch
geführt werden. Namentlich iſt eine Beſſerung in
dem Syſtem der Steuerveranlagung notwendig; bei
gerechter und gleichmäßiger Veranlagung der Steuern
brauchten wir in Preußen keine neuen Steuern ein
zuführen. Von der jetzt geplanten „Reform“ der
Verwaltung befürchtete Dr. Wiemer eine Stärkung
der konſervativen Macht. Zum Schluß betonte der
Redner, wie ſich der Zuſammenſchluß der Linkslibe
ralen bewährt habe. Die fortſchrittliche Volkspartei
habe den Willen zu entſchloſſener Arbeit für die
Schaffung eines modernen Staatsweſens.

noch Zurückſetzung aus kon

Wie wenig berechtigt die Befürchtung iſt, die in
manchen bürgerlichen, auch liberalen Kreiſen herrſcht,
daß die Sozialdemokratie immer weiter wachſen und
wachſen müſſe, zeigen die Stadtverordneten
wahlen der dritten Klaſſe in Charlotten
burg, die am letzten Sonntag ſtattgefunden haben.
Dieſe Wahlen ergaben einen Rückgang der ſogial
demokratiſchen Stimmen auf der ganzen Linie. Nur
in dem das Jnduſtrieviertel der Stadt umſchließenden
Bezirk ſtiegen die ſogialdemokratiſchen Stimmen um
ganze 39; aber auch dieſer Zuwachs bedeutet ein
eklatantes Nachlaſſen der ſozialdemokratiſchen Wirk
ſamkeit, denn der Wahlkreis hat ſich ſeit zwei Jahren
um über 4000 Wähler vermehrt, die ganz über
wiegend der Jnduſtriearbeiterſchaft angehören dürf
ten. In allen anderen Wahlkreiſen hat ein ſcharfer
Rückgang der ſozialdemokratiſchen Stimmen ſtatt
gefunden, der in einigen Bezirken einen geradezu
kataſtrophalen Anſtrich bekam. Jm ganzen büßten
die Sozialdemokraten 1338 Stimmen ein, was einen
Verluſt von über 10 Proz. bedeutet. Jn einem
Wahlkreiſe betrug der Rückgang der ſogialdemokrati
ſchen Stimmen rund 30 Proz. in einem Abſtim-
mungsbezirk des Wahlkreiſes, in dem der Sozial
demokratie der liberale Arbeiter Friedrich gegenüber
ſtand, hatte der ſogtaldemokratiſche Kandidat eine

Jahren von der Sogialdemotratie ſtark vedrohten libe

ralen Kreiſe wurden mit glänzenden Mehrheiten von
den Liberalen gehalten dieſe eroberten dazu noch mit
über 200 Stimmen Mehrheit den zweiten Wahlkreis,
der von der Sozialdemokratie 1911 mit 40 Stimmen
Mehrheit genommen worden war und in dem ſie dies
mal ihren beſten „Renner“, den bekannten National
ökonomen Schriftſteller Katzenſtein aufgeſtellt hatte.
Den erſten Bezirk, wo vor zwei Jahren die Sozial
demokraten mit impoſanter Mehrheit geſiegt hatten,
konnten ſie diesmal nur mit der knappen Majorität
von 50 Stimmen halten.

Man ſieht alſo in dem weſtlichen Vorort von Ber
lin ein ſtarkes Abflauen der ſozialdemokratiſchen
Stimmen und dies noch dazu bei einer Sonntags
wahl, die ſelbſtverſtändlich für die Arbeiterbevölkerung
ganz beſonders günſtig liegt, während es für die Libe
ralen ſehr viel ſchwerer iſt, am Sonntag ihre Wähler
zum Wahltiſch zu bringen als am Wochentag.

Der Rückgang der Sozialdemokratie einerſeits und
der gute Erſolg der Liberalen anderſeits iſt ein Be
weis dafür, daß durch eine weitſichtige und ſoziale
Politik der Sozialdemokratie der Wind aus den
Segeln genommen werden kann. Für den Char
lottenburger Liberalismus iſt der günſtige Ausfall der
Wahlen in der dritten Klaſſe zugleich ein ehrendes
Zeugnis der Bevölkerung für die Qualität ſeiner
Kommunalpolitik. Auch die bösartigſten Flugblätter
der Sozialdemokratie haben es nicht vermocht, die
bürgerliche Wählerſchaft, zu der ſich ein nicht ganz
unbeträchtlicher Teil auch der Arbeiterſchaft ſchon ge
ſellt, von der Überzeugung abzubringen, daß die libe
rale Stadtpolitik der jetzigen Mehrheit für die Ge
meinde von Vorteil iſt. Dieſe Charlottenburger
Wahlen ſind geeignet, den Mut derer zu ſtärken, die
das Wachstum der Sozialdemokratie als eine Art un
entrinnbaren Naturereigniſſes betrachteten.

Ueber die Zuſammenſetzung und die
Aufgaben der Rüſtungsprüfungs- Kommiſſion

macht die „Nordd. Allg. Ztg. nähere Angaben. Die
Kommiſſion wird bekanntlich vom Reichskanzler zu
ſammenberufen, da ſich ſtaatsrechtliche Bedenken da
gegen erhoben hatten, ſie als eine vom Reichstage
ſelbſt beſchloſſene Einrichtung einzuberufen. Es ſind
neben den verſchiedenen Reſſorts der Miniſterien
Mitglieder des Reichstages ausgewählt, wobei die
großen Parteien zwei, die kleinen je einen Abgeord
neten ſtellen. Die Berufung der Abgeordneten in

die Kommiſſion

bis 20 Uhr vormittags. ar

erfolgte im Einvernehmen mit den
Parteien des Reichstages. Für die fortſchrittliche
Volkspartei ſind bekanntlich die Abgeordneten Dr.
MüllerMeiningen und Lieſching für die Kommiſſion
beſtimmt. Den Abg. Dr. Liebknecht wollte er nicht
neben dem Abg. Noske in der Kommiſſion ſehen. Es
wird dies jetzt damit begründet, daß der Reichskanzler
„wegen der prononzierten Stellung, die der Abg.
Dr. Liebknecht perſönlich in der öffentlichen Erörte
rung der ſogenannten Krupp Affäre eingenommen
hat“, Bedenken getragen habe, dem Vorſchlage der
Entſendung Liebknechts zu entſprechen. Der ſozial
demokratiſchen Fraktion ſoll freigeſtellt werden, ein
anderes Mitglied für die Kommiſſion in Vorſchlag
zu bringen.

Eine Reihe von Herren, deren „beſondere Sach
kunde“ hervorgehoben wird, ſind außerdem noch ein
berufen worden, darunter der Oberbürgermeiſter Dr.
Körte Königsberg, der Direktor der Deutſchen Bank
Legationsrat Dr. Helfferich, der Kommerzienrat
Franz v. MendelsſohnBerlin und der Obermeiſter
Plate, Mitglied des Herrenhauſes.

Als Aufgabe der Kommiſſion wird bezeichnet: die
bisherige Entwicklung der Grundſätze und Methoden
für die Rüſtungslieferungen in ihrem Zuſammen
hange mit der allgemeinen wirtſchaftlichen Entwick
lung klarzulegen Und die Zweckmäßigkeit der gegen
wärtigen Praxis unter vergleichender Betrachtung
ähnlicher Staats oder privater Großbetriebe des Jn
und Auslandes einer Unterſuchung zu unterziehen
ad forren
kontradiktoriſchen Verſahren vernommen werden. Am
14. November ſollen die Verhandlungen, die unter
dem Vorſitz des Staatsſekretärs Delbrück ſtattfinden,
ihren Anfang nehmen.

Den Beratungen dieſer Kommiſſion wird man nicht
ohne Intereſſe entgegenſehen dürfen. Die Krupp
Affäre bietet Anlaß genug, die Frage der Rüſtungs
lieſerungen einer gründlichen Beſprechung zu unter
ziehen. Selbſtverſtändlich haben die Verhandlungen
nur dann einen praktiſchen Wert, wenn die gegebenen
Konſegenzen daraus gezogen werden.

Zwei engliſche Miniſterreden.
Auf dem Lordmayorbankett in Guildhall ſind zwei be

merkenswerte Miniſterreden gehalten worden. Während
der Premierminiſter Asquith einen kurzen Überblick
über die Stellung Englands den augenblicklich ſchweben
den Fragen der äußeren Politik gab, nahm Churchill.
der getreue Eckart der engliſchen Marine, die Gelegenheit
wahr, wieder einmal über die Notwendigkeit des unent
wegten weiteren Ausbaues der engliſchen Seeſtreitkräfte
zu ſprechen. Ex vermied es, auch nur mit einem Wort auf
den früher von ihm ſo eifrig angeprieſenen hre M
feiertag zurückzukommen. Dagegen ſtellte er neue
ſtrengungen im engliſchen Flotkenbau in Ausſicht, und
zwar in einem größeren Amſange, als ſie jemals verlangt
worden ſeien. Zur Begründung wies er auf die Entwicke
lung der deutſchen Marine hin. Die ganze Jnkonſequenz
und innere Anwahrhaſtigkeit ſeines Wortes von Englands
Friedensliebe und Bereitwilligkeit zur Abrüſtung ging
aus dem Zuſammenhang dieſer Ausführungen mit größter
Deutlichkeit hervor.

Ehurchill über neue Flottenrüſtungen.
Churchill führte aus, die britiſche Marine werde im

nächſten Kriege 150000 Mann Seeleute und
Marineſoldaten zählen, eine Stärke, die zum erſten Maledie größte Zahl von Mann ha en übertreffe,
die Während der Napoleoniſchen Kriege aufgebracht worden
ſei Dieſe unvergleichliche Macht ſei zweimal ſo ſtark, als
diejenige der nächſtſtärkſten Seemacht und, was die Dauer
der Dienſtzeit und Ausbildung anbetreffe, drei oder viermal ſo ſtark. Churchill fuhr ort Sie dürfen jedoch nicht

glauben, daß gegenwärtig ein Nachlaſſen unſerer Be
mühungen möglich iſt, noch dürfen Sie glauben, daß eine
Verminderung der Laſt, die wir tragen Und die jedes an
dere Land außer dem unſrigen, erdrücken würde, in un
mittelbarer Zukunft wahrſcheinlich iſt. Die Stärke und

die ununterbrochene Entwickelung der deutſchen Marine
und der Umſtand, daß viele große und kleine Mächte auf
der ganzen Welt große moderne nbauen, werden zweifellos von uns Ausgaben und An
ſtrengungen verlängen, die größer ſind, als wir
jemals zuvor in Friedenszeiten auferlegt n ächſtes

tie uns

Jahr wird es meine Pflicht ſein, falls ich noch weiterhin
für dieſes wichtige Amt verantwortlich bin, dem Parla
ment Anſchläge zu unterbreiten, die weſentlich höher
ſind als die Summe, die urſprünglich im gegen
wärtigen Jahre bewilligt wurde. Die Regierung wird



e jede günſtige Gelegenheit ergreifen, um den Wett
ewerb in den Marine und War ſunet zu vermin

dern, die unheilvoll und ein Vorwurf für das moderne
Europa ſind. Was aber notwendig iſt, muß getan werden.
Und wir werden keinen Augenblick zögern, uns frank unda um Bewilligung von San und Geld an das

arlament zu wenden.
Während wir unſere überlegenheit an Linienſchiffen

wirkſam aufrecht erhalten, iſt
unſer Anterſeedienſt

über zweimal ſo ſtark als der der nächſtſtärkſten Seemacht.
Das iſt ein übergewicht, welches wir nicht leicht verlieren
können, weil die Anterſeeboote nur in geübten Händen
nach langen Erfahrungen von Nutzen ſind, und wir haben
in den letzten 10 Jahren ein Perſonal von über 3000 Offi
zieren und Mannſchaften geſchaffen, welche, wie wir glau
ben, Meiſter der Kriegführung mit Anterſeebooten ſind.
Und das iſt eine Stärke, die nicht eilig zuſtande gebracht
oder in einem beſchränkten Zeitraum geſchaffen werden
kann. Selbſt in den Regionen der Luft hat die britiſche
Marine den Wettbewerb keiner anderen Marine zu fürch
ten. Die britiſche Marine hat hierin einen Punkt des
Fortſchritts erreicht, der allen voraus iſt, was anderwärts
erreicht worden iſt. Die dauernde Sicherheit dieſes Landes
kann nicht durch Waffengewalt aufrecht erhalten werden,
wenn wir nicht imſtande ſind, uns
zur erſten Nation auf dem ganzen Gebiet der Luftſchiff

entwickelung
zu machen. Dies wird eine Aufgabe von langer Dauer
ſein. Andere Länder haben damit früher begonnen. Das
angeborene Genie der Franzoſen, die un bezwingbare
Ausdauer der Deutſchen haben auf dieſem Gebiet
Ergebniſſe gezeitigt, denen wir gegenwärtig nicht
gleichkommen. Um eine Stellung zu erlangen, wie ſie not
wendig iſt, werden das Kriegsminiſtertum und die Admi
ralität auf das engſte zuſammenhalten müſſen, wie ſie
jetzt es bereits tun. Am dieſe Stellung zu erreichen,
müſſen ſie ſich entſchließen, Jahr für Jahr ihr Geld auf
zuwenden, Monat für Monat koſtbare Menſchenleben zu
n Sodann werden wir zweifellos im Luftkrieg jene

ollendung erreichen, welche nicht nur für die Seeſtärke,
ſondern auch für die Sicherheit der Nation unentbehrlich iſt.

Asquith zur Weltpolitik.
In ſeiner Rede, die er auf dem Bankett hielt, erinnerte

Premierminiſter Asquith an den Ausbruch des Bal
kankrieges vor einem Jahre und ſprach ſeine Genug-
tuung darüber aus, daß der Krieg lokaliſitert werden
konnte. Die Auswärtigen Amter haben noch genügend
Arbeit in bezug auf Albanien und den Balkankrieg vor
ſi ſt Es wäre zu viel gefagt, daß ſie mit der Erledigung
zufrieden ſind aber ſte mußten ſie hinnehmen. Befriedi
gend iſt, daß die aſiatiſche Türkei nicht in Mitleiden
ſchaft gezogen worden iſt. Der Wunſch der britiſchen Re
gierung iſt,

die Jntegrität der aſiatiſchen Türkei
zu erhalten.

Asquith kam dann auf Mexiko zu ſprechen. Die
dortigen britiſchen Jntereſſen verlangten volle Wachſam-
keit. Eine politiſche Jntervention Englands
in die inneren Verhältniſſe Mexikos, Zentral oder Süd
amerikas habe in der Vergangenheit und Gegenwart ſtets

nz außer Frage geſtanden. Das Außerſte, wasngland kun könntke, wäre, ſeine Ankerkanen und ihr Eigen S
tum zu ſchützen n wies ſodann nachdrücklich die
Gerüchte zurück, als ob England abſichtlich der amerika
o Politik hätte entgegentreten wollen. England

gabe

Huerta anerkannt,
weil er die tatſächliche Regierungsgewalt darſtellte. Die
engliſche Politik habe ſich ſeitdem in keiner e geändert.
England ſei berechtigt, anzunehmen, daß, welche Politik
die Vereinigten Staaten auch verfolgten, ſie die legitimen
kommerziellen Jntereſſen anderer Länder in Mexiko ebenſoberückſichtigen würden wie die eigenen. Der Gedanken

austauſch zwiſchen England und Amerika ſei beiderſeits
mit größter Offenheit und e erfolgt. Jn Anbe
trachk der Beziehungen, die zwiſchen beiden Ländern be
ſtünden, wären beide der ſicherſten Überzeugung, daß nichts
ihren gemeinſamen Entſchluß beeinfluſſen könnte, ein ſym
pathiſches und freundſchaftliches Einverſtändnis zu er
reichen und zu erhalten.

Der Eindruck in Berlin.
Die „Köln. Ztg.“ meldet in einem Berliner Telegramm

ur Rede des engliſchen Premierminiſters Asquith:
ieſe Rede begegnet in hieſigen We e Kreiſen un

geteilkter Zuſtimmung. as Asquith über die
Zukunft der aſiatiſchen Türkei, über die Er
haltung der Anverſehrtheit ihres Gebietes, über die Not
wendigkeit von r und die Beteiligung europätſcher
Helfer an dieſen Reformen ſagte, deckt mit den An
ſchauungen über die Zukunft Kleinaſtens, die hier gehegt
werden. Sie zeigt eine erfreuliche überein-
tim m un g der Anſchauungen in die Zukunft der Türkei.

as die von den Verhandlungen der türkiſchen und der
griechiſchen Regierung lege Gegenwart betrifft, ſo
will eine heute dazu vorliegende Meldung wiſſen, die
rumäniſche Regierung habe mit Berlin Unterhandlungen
über eine Vermittlung gepflogen. Dieſe Nachricht ſcheint
über die Tatſachen hinauszugehen, ſolcher beſonderen Ver
handlungen bedarf es wohl nicht.

Der Zumult in Zabern.
Die Tumultſtimmung gegen Leutnant v. es in

Zabern hat ſich noch nicht gelegt, die Situation hat ſich, wie
das „Woöolffſche Bureau“ meldet, kaum gebeſſert.

Das „Wolffſche Buregau“ ſtellt jetzt auf Grund von Er
kundigungen feſt, daß Leutnant v. Forſtner in der Jn
ſtruktionsſtunde von tätlichen Angriffen, die in
letzter Zeit gegen Soldaten gerichtet worden ſeien,
geſprochen hat. Er warnte die Rekruten vor Händeln und
Schlägereien, ſollten ſie aber einmal von einem ſolchen
„Wackes“ angegriffen werden, ſo ſollten ſie ſich ihrer Haut
wehren und kräftig dreinhauen. Wenn dabei ſolch ein
Kerl, der es wage, einen Soldaten anzugreifen, über den
Haufen geſtochen würde, ſo ſchade das nichts. Wer s
richtig benehme, erhalte von ihm (dem Leutnant) no
eine Belohnung von 10 Mk., und kein
dagegen etwas einzuwenden haben.
„Wackes“, ſo wird geſagt, wollte der Offizier keinen El
ſäſſer beleidigen. Ein Wackes ſei für ihn ein Rowdy.
Jn Weſtfalen nenne man z. B. dieſe Sorte von Menſchen
„Büttcher“, und in Oſtpreußen „Lorbaß“

über die aus Zabern r Ausſchreitungen war
am Montag abend beim Generalkommando in Straßburg
noch keine Meldung eingegangen. Höchſt ſeltſam. Dem

rgeſetzter werde
t dem Worte

Zeitung“ erfährt, am Dienstag der vor läufige Bericht
des Jnfanterie- Regiments Nr. 99, dem Leutnant v. Forſt
ner angehört, zugegangen.

Danach hat Leutnänt Frhr. v. Forſtner einen wegen
Sicherheitsvergehen vorbeſtraften Rekruten vor Schlä
gereiengewarnt, weil in Zabern wiederholtStreitig
keiten zwiſchen Militär und Zivil vorgekommen waren.
Der Offizier hat deshalb die Rekruten zur Zurückhaltung
ermahnt und ſie gleichzeitig belehrt, daß es anderſeits für
den Soldaten geboten ſei, ſich gegen Angriffe ſeiner Haut
zu wehren und in der Notwehr von der Waffe Gebrauch
zu machen. Wenn er ſich richtig benehme, erhalte er von
ihm zehn Mark. Hierbei ſeien ſtreitſüchtige Elemente der
Zivilbevölkerung mit dem im Elſaß geläufigen Ausdruck
„Wackes“ belegt worden, der ſoviel bedeuten ſolle wie
ändernorts Rowdys oder ähnliche Bezeichnungen. Die
elſäſſiſche Landesbevölkerung als ſolche war
in ihrer Geſamtheit nicht gemeint. Die gerichtliche
Feſtſtellung iſt im Gange. Der Vorfall hat zu Kund-
ebungen gegen Leutnant Frhrn. v. Forſtner geführt.
äheres wird noch aufgeklärt.
Der ausführliche dienſtliche Bericht über die Aus

ſchreitungen in Zabern liegt im Kriegsminiſterium noch
nicht vor.

Die Lage auf dem Ballan.
Die Entwirrung des verſchlungenen Knäuels der immer

noch nicht entſchiedenen Streitfragen auf dem Balkan
ſchreitet langſam vorwärts.

Aus Belgrad wird gemeldet: Die ſerbiſchebul
gariſche Kommiſſion, welche die Streitfrage über
den Beſitz des Forts Begidaritzu entſcheiden ſollte, hat
zugunſten Serbiens entſchieden. Dieſelbe Kom
miſſion entſcheidet jetzt darüber, wem Taſchtepe zu
fallen ſoll.

Rumäniens Neuland.
Aus Bukareſt wird gemeldet: Ein auswärtiges Blatt

brachte aus Rumänien die Meldung, wonach in den dorti
gen neuerworbenen Gebieten Bauernunruhen ausgebrochen
ſeien. Demgegenüber erklärt die rumäniſche Regierung,
die Nachricht ſei vollſtändig unwahr, im ganzen Lande
herrſche Ruhe und es liege keinerlei Anlaß zu irgend
welchen militäriſchen Maßnahmen vor. Jn den neu
erworbenen Gebietsteilen Rumäniens vollziehe ſich die
Orxganiſgtion der Verwaltung und Juſtiz in voll ſtän
diger Ruhe und Ordnung

Boykott öſterreichiſcher Waren.
Belgrad 11. Nov. Die „Stampa“ fordert unter

heftigen Angriffen Oſterreich-Ungarns die ſerbiſchen
Kaufleute guf, den völligen Boykottöſter-
reichiſcher Waren zu eröffnen und ſich zu dieſem
Zwecke mit den Griechen, Montenegrinern und Rumänen
ins Einvernehmen zu ſetzen. Die „Politika“ verweiſt auf
die großen Hinderniſſe, welche die Orientbahn- Geſellſchaft
einer Bahnverbindung Serbiens mit Saloniki entgegen
ſetzt und ſordert die Regierung auf, durch eine energiſche
Jntervention dem unleidlichen Zuſtande abzuhelfen

Einigung in den türkiſch griechiſchen Verhandlungen.
Athen, 11. Nov. Die türkiſchen Delegierten hatten

heute nachmittag im Miniſterium des Außern eine längere
Beſprechung mit den griechiſchen Delegterten, in deren Ver
lauf ſie auf Grund des von Take Jonesen vorgeſchlagenen
Kompromiſſes zu einem befriedigenden UÜberein-
kommen über faſt glle Punkte gelangten. Die
Frage der Unterhaltungskoſten der türkiſchen Gefangenen,
die über die Auslegung des UÜbergangsprotokolls von Sa
loniki entſtandenen Meinungsverſchiedenheiten, ſowie die
infolge der Beſchlagnahme der griechiſchen Schiffe er
wachſenen Schäden und Verluſte und die Frage der Staats
domänen werden einem Schieds gericht unterbreitet
werden. Um 7 Uhr wurde die Konvention ad referendum
paraphiert.

Kriegsminiſter ium iſt dagegen, wie die S

Nordamerika und Mexiko.
Die ablehnende Haltung der Vereinigten Staaten

gegenüber allem, was in den Geſchicken der Republik
Mexiko mitberatend ein Wort zu reden hat, erweiſt ſich als
lückenlos und einheitlich geſchloſſen. Dadurch muß ſich der
Verdacht verſtärken, daß es den Amerikanern nicht allein
darum zu tun iſt, den General Huerta ſeiner Präſidenten
würde zu entkleiden und in das Dunkel eines ruhigen
Zivilberufes zurückzuſtoßen, ſondern wie in früheren Zei
ten richtet ſich ihre Gegnerſchaft gegen das geſamte Re
gierungsſyſtem. Es dürfte wohl klar ſein, daß auch ein
beliebiger anderer Präſident, der Huertas Nachfolge an
treten würde, nur dann ihre Anerkennung finden würde,
wenn er von Onkel Sams Gnaden wäre.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hatte Staats
ſekrekär Bryan mit dem mexikaniſchen Geſchäftsträger
eine Unterredung, in der er ihm erklärt haben ſoll, die
Vereinigten Staaten ſähen die Wahl des mexika
niſchen Kongreſſes für ebenſo ungültig an
wie die Wahldes Präſidenten und der Vize-
präſidenten. Auch mit europäiſchen Diplomaten hatte
Bryan eine Unterredung. Er teilte ihnen die Maßnahmen
an welche die Vereinigten Staaten in Mexiko ergriffen

ätten.
Kaſſenſturm in Mexiko. eEin Telegramm aus Mexiko meldet Die Zurückziehung von Geld aus der Bank von London und Meriko

und der Nationalbank habe eine beträchtliche Höhe erreicht.
In mehreren Straßen bildeten die Leute, die ihr Geld zurück
haben wollten, lange Reihen. Der Direktor der National
bank erklärte, daß die meiſten Geldabheber kleine Sparer
geweſen ſeien.

Die Schlappe der Rebellen vor Chihuahna.
Mexiko, 11. Nov. Die Aufſtändiſchen unter Fran

eisco Villa haben die Stadt Chihunahua angegriffen,
ſind aber nach mehrtägigen ſchweren Kämpfen unter großen
Verluſten von den Regierungstruppen zurückgeſchla
gen worden. Jn der Stadt iſt kein nennenswerter Scha
un worden. Die Angreifer weichen nach Süden
zurück

Aus Veraeru z wird gemeldet: Der amerikaniſche un
geſchütßzte Kreuzer „Wheeling“ iſt von dort plötzlich nach
Tuxpan abgegangen, da die Aufſtändiſchen im Begriff ſind,
die Stadt anzugreifen und die Anweſenheit eines Kriegs
ſchiffes zum Schutze der Fremden notwendig iſt.

Militäriſche Maßnahmen auf den Philippinen.
Manila, 1I1. Nov. Acht Schiffe des amerikani

ſchen Chinageſchwaders liegen hier ſeit Sonnabend vor
Anker. Das amerikaniſche Armeekommando ordnete an,

der König W Grund der betreffenden

daß die kleineren Truppenbeſtände in größeren Garniſonen
konzentriert werden ſollen.
Entſendung des amerikaniſchen Schlachtſchiffes „Luiſiana“

nach Tuxpan.
Neuyork, 11. Nov. Nach einer weiteren Meldung

aus Vergerug iſt das Schlachtſchiff der Vereinigten Staaten
„Luiſigng auf die dringende Aufforderung
des amerikaniſchen Konſulgragenten nach Tuxpan ent
ſandt worden.

Politische Abersicht.
Frankreich. Zu Ehren des ruſſiſchen Mini-

ſterpräſibenten Kokowtzzow, der zurzeit in Paris
weilt, gab am Dienstag der Präſident Poincaré
ein Frühſtück, an welchem der ruſſiſche Botſchafter Jswolski
mit der Perſonal der Botſchaft, der Miniſterpräſident und
die Miniſter des Außern, des Jnnern, der Finanzen, des
Krieges und der Marine teilnahmen.

Rußland. Laut Blättermeldüngen teilte der deutſche
Botſchafter in Petersburg dem ruſſiſchen Auswärtigen
Amte mit, daß dem ruſſiſchen Kapitän Koſtewitſch,
der in Deutſchland in einem Spionageprozeß verwickelt
war, ferner das Betreten deutſchen Bodens aufs
ſtrengſte verboten wird. Die Reichs dum a beriet
am Dienstag den Antrag der Kadetten, bei der Regierung
anzufragen, ob die Zeikungsnachricht wahr ſei, daß der
Oberprokurator der heiligſten Synode eine Reihe die
orthodoxe Kirche betreffender Fragen aus
der allgemeinen Reichsgeſetzgebung ausſchal
ten und nur dem Gutachten der Synode überlaſſen wolle.
Godnew (Oktobriſt) erklärte, falls die Nachricht ſich bewahr
heite, müſſe die Düma mit zweidrittel Mehrheit die Hand
lungsweiſe des Oberprokurators verurteilen, damit die
Frage dem Kaiſer vorgetragen werde. Die Nationaliſten
erklärten, ſte würden den Antrag unterſtützen, doch nicht
aus den von den Kadetten und Oktrobiſten angegebenen
Gründen, ſondern damit die Grenzen kirchlicher Und welt
licher Geſetzgebung feſtgeſtellt werden könnten. Schließlich
wurde der Antrag mit 219 gegen 50 Stimmen angenommen.

Spanien. Der Miniſterpräſtdent hat bekannt So
daß der König und die Königin am nächſten Sonntag
die Reiſe nach Paris und von dort nach Wien antreten
werden.

Südaſrika. Jn Transvaal werden Jnder nicht
e duldet. Zweitauſend Inder ſind auf dem Wege nach
Transvaal in Balfour angehalten worden, wo drei Son
derzüge bereit gehalten werden, um ſie nach Natal zurück
zubefördern.
Auſtralten. In Neuſeeland ſoll es nun gar zu

einem allgemeinen Ausſtand kommen. Der
Generalſtreik hat mit Ausnahme von Auckland noch nicht
allgemein begonnen. Hervorragende Mitglieder der Ar
beiterverbände predigen den Streik. Der Verkehr mit
Auſtralien iſt unterbrochen.

Nordamerika. Den Schaffnern und Bahnbe-
dienſteten von 41 Oſtbahnen hat das Schieds
gericht eine ſtebenprozentigeLohnerhöhung
zugebilligt. Dies bedeutet für die Eilenbahnen eine jähr-
liche Mehrausgabe von achtzehntel Prozent oder ſechs
Millionen Dollar. Die Bahnbedienſteten hatten unge
fähr fünſzehn Prozent Lohnerhöhung verlangt

Heutschlane
Berlin, 12. Nov. Der Kaiſer traf geſtern vormittag

um 10,25 Uhr vom Neuen Palgis aus im Automobil hier
ein und einpfing um 10,45 Uhr im Königlichen Schloſſe den
Prinzen Gabriel Konſtantinowitſch von Rußland. Um

Uhr wurde im Luſtgarten die Vereidigung der Rekruten
der Garniſon Berlin und der benachbarten Garniſonen
des Gardekorps vorgenommen. Wie üblich, war der Feld
gltar dem Schloſſe gegenüber aufgebaut, umgeben von
Blattpflanzen und militäriſchen Emblemen. Die Geiſtlich
keit beider Konfeſſionen hatte am Altare Aufſtellung ge
nommen. Die Rekruten bildeten ein großes Viereck. Es
verſammelten ſich das Offizierkorps und die Generalität
von Berlin. Der kommandierende General des Garde
korps Freiherr v. Plettenberg hielt zu Pferde in der Mitte
der Aufſtellung. Kurz vor 11 Uhr ritt der Kaiſer aus
Portal 4 des Schloſſes heraus in der Uniform eines Gene
ralfeldmarſchalls mit dem Feldmarſchallſtab in der Hand,
den Orden des Schwarzen Adlers über dem Paletot. Es
folgten die Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm und
Jogchim und Prinz Gabriel Konſtantinowitſch von Ruß-
land. Generaloberſt von Pleſſen und die beiden dienſt
tuenden Flügeladjutanten folgten zu Pferde. Der Kaiſer
ritt die Fronten ab und wünſchte den Rekruten einen
„Guten Morgen“, was dieſe kräftig erwiderten. Dann
wurden die Feldzeichen aus dem Schloſſe gebracht und am
Altar aufgeſtellt. Nach den Anſprachen der Geiſtlichen
erfolgte die Vereidigung brigadeweiſe. Hiernach hielt
der Kaiſer eine Anſprache Das dreifache Hurra
auf Seine Majeſtät brachte der kommandierende General
aus. Die Muſtk der Fahnenkompagnie vom 2. Garde-
regiment zu Fuß ſpielte die Nationalhymne. Den Schluß
der Feier bildete ein Vorbeimarſch der Fahnen und Stan
darten vor dem Kaiſer, der ſich darauf in das Kal. Schloß
zurückbegab. Der Kaiſer nahm nach der Rekruken
vereidigung im inneren Schloßhofe eine größere Reihe
militäriſcher Meldungen entgegen, darunter diejenige des
Leutnant v. Lignitz zur Rückgabe des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler ſeines verſtorbenen Vaters, des Generals
der Jnfanterie z. D. v. Lignitz. Der Kaiſer hörte dar
auf den Vortrag einiger Militärmärſche durch Militär
muſiker unter Leitung des Armeemuſitkinſpizienten Prof.
Gravert. Das Frühſtück nahm der Kaiſer beim Offi
gierskorps des AlexanderRegiments. An dieſem Früh
an e auch Prinz Gabriel Konſtantinowitſch von Ruß
and teil.

Die Etatsberatungen im Bundesrat nehmen, wie
man uns ſchreibt, am 17. d. M. in den Ausſchüſſen ihren
Anfang. Sie werden mit Ausſchluß des Buß und Bet
tages ohne Unterbrechung bis zum Freitag, den 21. No
vember in den Ausſchüſſen fortgeſetzt. Das Plenum des
Bundesrats wird dann am Sonnabend, den 22. d. M., den
Etat endgültig verabſchieden. Trotz dieſer verhältnis
mäßig ſpäten Fertigſtellung im Bundesrat wird es mög
lich ſein, das Etatsgeſetz dem Reichstag bei ſeinem Zu
ſantmenkritt am 25. d. M. vorzulegen.

Zum Präſidenten der Erſten ſächſiſchen Kammer hat
erfaſſungsbeſtim

mungen auch für den jetzt l Landtag wiederum
a berſtmarſchall Grafen Vitzthum v. Eckſt äd t be
rufen.

Das Scheitern der mecklenburgiſchen Verfaſſung hat,
wie wir jüngſt angekündigt haben, den Vorſtand des
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Liberalen Landeswahlvereins beider Mecklen
burg veranlaßt, am Sonntag eine Delegiertenverſamm
lung nach Schwerin einzuberüfen. Jn der Verſammlung,
auf der rund 7000 Mitglieder vertreten waren, hielt Abg.
Dr. Pachnicke einen ausführlichen Vortrag über den
Stand der mecklenburgiſchen Verfaſſungsfrage. Die Ver
ſammlung nahm ſchließlich folgende Reſolution an:
„Mehr als fünfjährige Verhandlungen mit dem mecklen
burgiſchen Landkag haben därgetan, daß es unmöglich iſt,
eine Verſaſſung, die dem Rechksbewußtſein der Gegenwart
und den wirtſchaftlichen e des Volkes ent
ſpricht, dem Lande zu erringen. Die Ritterſchaft
will, obwohl ihr weitgehende Rechte eingeräumt werden
ſollen, ihre Sonder wünſche und Sonder-
intereſſen dem Geſamtwohl nicht unterwerfen. Unter
dieſen Amſtänden hat die Regierung ſelbſt eine Fortſetzung
der Verhandlungen mit den Ständen für ausſichtslos er
klärt. Die Generalverſammlung des Liberglen Wahl
vereins beauftragt demgemäß ihren geſchäftsführenden
Ausſchuß, unverzüglich alle Schritte zu tun, die geeignet
ſind, das Reich zur Einführung wahrhaft
konſtitutioneller Verhältniſſe in Mecklenburg zu veranlaſſen.“

Ein „ernſtes Wort“ will das Zentrumsblatt in Frei
burg mit dem Reichstagsabgeordneten Profeſſor Dr.
v. Schulze Gäverniß reden. Dieſer hat nämlich
das Verbrechen begangen, ſich bei der Landtagsſtichwahl,
getren den Vereinbarungen zwiſchen der fortſchrittlichen
Volkspartei und den beiden anderen Linksparteien, ür
den Sieg des ſozialdemokratiſchen Kandidaten einzuſetzen,
dem ein Zentrumsmann gegenüberſtand. Das erwähnte
Blatt behauptet, Herr v. Schulze Gäverniß habe ins
beſondere die Beamtenſchaft mobil gemacht und in weiten
Kreiſen der Freiburger Bürgerſchaft habe dieſes Vorgehen
des Herrn Profeſſors lebhafte Entrüſtung hervorgerufen.
Das Zentrumsorgan begnügt ſich zunächſt damit, Herrn
v. Schulze Gävernitz „die Maske vatlerländiſcher Ge
ſnnung“ vom Geſicht zu reißen, und die getreue Berliner
Trabantin des Zentrums, die „Deutſche Tageszeitung“,
beeilt ſich, die furchtbare Drohung des vadiſchen Blattes
weiterzugeben. Wenn das Zentrum, das Dußende von
Malen mit der Sozialdemokratie Bündniſſe geſchloſſen hat,
dem Angehörigen einer anderen Partei einen Mangel an
vaterländiſcher Geſinnung vorzuwerfen wagt, weil er im
Intereſſe des Landes die Großblockidee fördert, ſo wirkt ein
derartiges Vorgehen dermaßen unfreiwillig komiſch, daß
eine moraliſche Entrüſtung darüber unangebracht wäre.
Die politiſche Heuchelei iſt und bleibt nun einmal eine der

e der Partei für Wahrheit, Freiheit und
echt!

Als Gegnerin des Reichstagswahlrechts bekennt ſich
wieder einmal die „Kreuzztg.“. Jn einer Beſprechung
der mecklenburgiſchen Verfaſſungsfrage erklärt ſie in ihrer
Wochenſchau: In konſervativen Kreiſen werden die Aus
führüngen Diekrich v. Oertzens zugunſten eines b erufs
ſtändiſchen Wahlrechts le a Anklang finden.
Es iſt ja zweifellos, daß die ſtändtſche Vertretung als ein
organiſches polttiſches Gebilde konſervati ven
Grundſätzen in weit höherem Maße entſpricht,
als das in jedem Falle e en e Kopfwahlrecht.
Baut ſich dieſes gar noch auf dem Grundſatz der Gleichheit
auf, wie im Reiche, ſo muß ſich ſchließlich der Zuſtand
herausbilden, dem wir ſchon recht nahe ſind, daß der Be

rufsftand der Handarbetter als der zahlreichſte dieanderen e
ſozialen Stände beherrſcht, und daß zu ſeinen Gunſten eine
einſettige Klaſſenpolitik getrieben wird. Die Frſ. Ztg.
bemerkt dazu Uns liegt zunächſt daran, die „Kreuzztg.“
auf dieſe eindeutige Gegnerſchaft gegen das Reichstags
wahlrecht feſtzunggeln. Wenn ſie das e n
mit einſeitiger Klaſſenpolitik in Verbindung bringt, ſo
kingt das im Zuſammenhang mit der Empfehlung einer
berufsſtändiſchen Verfaſſung ungemein komiſch.

Über die Verſchiebung in der konfeſſionellen Zu
ſammenſetzung der preußiſchen Bevölkerung äußert ſich die
„Chriſtliche Freiheit des Abg. Lic. Traub in einem ernſten
Artikel. Es wird daſelbſt behauptet, daß in nicht zu ferner
Zukunft, vielleicht ſchon in einem Menſchenalter, wir in
unſerem Vaterlande mehr als die Hälfte katholiſcher Ein
wohner haben würden, wenn die Entwicklung in derſelben
Weiſe wie bisher weitergehe. Als, Beweis für dieſe Be
Seannee wird auf die Statiſtik aufmerkſam gemacht. Jn

eutſchlaänd iſt der evangeliſche Teil in den Jahren 1900
bis 1910 von 62,53 Proz. auf 61,59 Proz. herunkergegangen,
der katholiſche Teil dagegen von 36,01 auf 36,69 geſtiegen.
In Preußen beläuft ſich der Verluſt für die evangeliſche
Kirche auf 147, der Gewinn für die katholiſche Kirche auf
1,17 Proz. der evangeliſche Anteil iſt von 63,29 auf 61,82
Proz. zurückgegangen, der katholiſche Anteil von 35,14
auf 36,56 Proz. einporgeſchnellt. Preußen, das früher hin
ichtlich des Prozentſaßes der Evangeliſchen das eutſche

eich weſentlich übertraf, iſt jetzt vom letzteren in dieſem
Prozentſatz faſt eingeholt worden. Jn Preußen hat der
Prokeſtantismus in den genannten 10 Jahren abſolut nur
um 13,8 Proz. zugenommen, der Katholißismus aber um
20,04 Proz. Die ziffernmäßige Zunahme der Katholiken
an nur noch um 260 000 Menſchen hinter der der Prote
tanten zurück. Dies ſind allerdings Zahlen, die ſehr zu
denken geben.

Bedrohung von Richtern durch das Zentrum. Jm
Finanzausſchüß der bayeriſchen Zweiten Kammer kam es,
wie aus München geſchrieben wird, vor einigen Tagen zu
einer ſehr erregten Auseinanderſetzung Abg. Dr.
Müller-Meiningen nahm Veranlaſſung, das
„Haberfeldtreiben“ der klerikalen Preſſe gegen bayeriſche
Richterbeamte auf das ſchärſſte an der Hand einer Reihe
merkwürdiger Vorfälle zu e Dr. Müller trat für
das Recht ſcharfer ſachlich er Kritik an Richterurteilen
ein, das auch er an einzelnen Urteilen geübt habe. Hier
handele es ſich aber um etwas ganz anderes, um eine
denunziatöriſche Bedrohung S Richter,
die nicht ſo urteilten, wie das Zentrum es wolle, vor allem
in parteipolitiſchen Prozeſſen. Der Richter müſſe gegen
ſolche Treibereten Schutz genteßen. e
v. Thelem ann bedauert dieſe Treibereien e enſo, wies
aber die Anſchauung, die Richter keinen Schutz ge
nießen, weit von ſich. Er hindere niemanden, dagegen
vorzugehen. Die Zentrumsabgg. Held und S
zwar einzelne Fälle von Aushängung von Schöffen uſw.
zu, beſtrikten aber, daß es in den liberalen Und ſozial
demokratiſchen Zeitungen beſſer ſei einen Beweis a dieſe
e erbrachten ſie, ſoweit die liberale reſſe in
Betracht ommt, in keiner Weiſe. Die vorgebrachten
Briefe konnten ſie nicht widerlegen. Die Auseinander
ſehung nahm infolge der Hereinziehung perſönlicher Momente immer t Formen an, wobei ſich der wegen
ſeines rüpelhaſften Tones von der Linken boykottierte Abg.
Held wieder beſonders auszeichnete. Die Beratung iſt

eck gaben

jetzt durch die intereſſante Verhandlung über die Erhöhung
der Zivilliſte des neuen Königs unterbrochen
worden.

Die Marine-Luftſchiſfer- Abteilung, Kommandant
Korvetten Kapitän Straßer, wird mit dem I. Dezember
dieſes Jahres nach Fuhlsbüttel bei Hamburg verlegt.
7 Offiziere, 100 Mann erhalten zurzeit in Dresden auf der
„Sachſen“, 3 Offiziere, 35 Mann in Frankfurt g. M. auf
der „Vikkorig Luiſe ihre vorläuftge praktiſche Aus
bildung Am 1. Dezember geht wie die „Mil. pol.
Korreſpondenz von unkerrichteter Marineſeite erfährt
das Delagſchiff „Sachſen“ in den Charter des

in der Fuhlsbütteler Halle. Jm Frühjahr 1914 wird
Cuxhaven mit den neuen Luftſchiffhallen und den feſten
Ankerkunftsräumen Standort der MarineLuftſchifferAb
tetlung, ſowte der bis dahin fertigzuſtellenden beiden neuen
Luftkreuger.

Volks wirtschaftliches.

zuſammen aus 130 Mill. D.Ztr
für menſchliche den d 163 Mill. D.Ztr.

Kartoffeln ſetzt ſttusinduſtrie, 16 M

1,25 Mill. DeZtr. Kartofſeln auf etwa 300 000 D.Ztr.
Trockenkartoffel verarbeitet. Jm Jahre 1912 ſind rund
5,5. Mill. D. Zkr. auf etwa 1,2 Mill. Dgtr. Trockenkar-
toffeln verarbeitet worden. Die Trocknereien haben ſich in
dieſer Zeit um das 8,fache vermehrt, und die Verar
beitung der Kartoffel iſt auf das 18,3fache geſtiegen. Bei
vollſtändiger Ausnußung ſind die heute vorhandenen Be
triebe imſtande, 15 Mill. D.Ztr. zu verarbeiten, um daraus
etwa 4 Mill. D.Ztr. Trockenkartoffeln herzuſtellen.

Vermischtes,
100 Abvvokaten unter Anklage. Aus Petersburg

meldet der „B. LA.“: Zahlreiche etersburger Rechts
anwälte und Rechtsanwaltsgehil en werden wegen ihrer
Kritik auf der Generalverſammlung, in der ſie gegen den
Kiewer Ritualmordprozeß proteſtieren, laut Artikel 279
wegen Beleidigung von Staatsinſtituttonen und Stagats-
beamten an öſffentlichem Ort zur erichtlichen Verant
wortung gezogen. Anter den angeklagten 110 Perſonen
befinden ſich ſaſt alle Mitglieder des Konſeils mit dem
Präſidenten Staſſow an der Spitze. Dieſe Strafſache
führt der Anterſuchungsrichter für wichtige Angelegen

heiten Sereda. das Vereinslokal, die Kanzlei und Bib
liothek wurden geſchloſſen und alle Dokumente konſisziert.

Die Maſſenvergiſtungen in Cholet. Wie aus Pa
ris gemeldet wird, hat die ärztliche Unterſuchung über
die Vergiftungen bei der Hochzeit in Cholet ergeben,
daß alle Perſonen, die von der Speiſe genoſſen hatten,
an typhus ähnlichen Erſcheinungenerkrankt
ſind. Visher iſt es völlig ungaufgeklärt, auf welche Weiſe
das Gift in die Speiſen gelangen konnte. Jm ganzen ſind
10 Todesfälle vorgekommen. Einige Perſonen ſchwe
ben noch in Lebensgefahr

Eine AnzahlEntſchädigung an norwegiſche Fiſcher
von Makrelennetzen norwegiſcher Fiſcher ſind durch deutſche

ReichsMarineAmts über und erhält ſeinen zeitweiligen Stand

Kriegsſchiffe, die im Skagerak übten, zerſchnitten
worden. Auf ihre Entſchädigungsanſprüche hat, der
„Höln. Ztg.“ Zufolge, die Reichsregierung den Fiſchern
rund 210900 Mk. überwiesen.

Vom Bauernſchreck.
wird den L. N. N. berichtet: Seit einiger

achrichten über den Bauernſchreck verſtummt.
Optimiſten ziehen aus dem Amſtande, daß ſeit der Er
laſſung der Verordnung, wonach alle Haushunde in jenen
Gebieten, in denen die Raubtiere ihr Anweſen trieben,
an die Kette zu legen ſind, keine Reißungen mehr vorgekommen ſind, den Shing daß man es nur mit wildernden

Hunden zu tun gehabt habe. Dieſe Schlußfolgerung iſt
aber nicht zutreffend. Tatſächlich ſind die Raubtiere aus
dem Stubalpengebiete in die Täler zwiſchen Roſenkogel
und Koralpe hinübergewechſelt. Tatſache iſt, daß zu Be
ginn der letzten Woche in der Nähe von Eibiswald ge

Aus Gr a
Zeit ſind die

riſenes Wild von Jägern angetroffen wurde, was auf
das Auftauchen der Raubtiere in dieſer Gegend hinweiſt.

Die Beſtien ſind nun gezwungen, ſich an das Wild zu
holten, da wenig oder gar kein Weidevieh im Freien vor
handen iſt. Die Reißungen von Wild erfolgen zumeiſt
in den. entlegenſten Waldgebieten und bleiben deshalb un
entdeckt. Die Jäger in den in Betracht kommenden Ge
bieten haben nunmehr Weiſungen erhalten, nach ge
riſſenem Wild zu forſchen. Ebenſo wurden Anordnungen
für die Verfolgung von Fährten bei Eintritt von Schnee
wetter gegeben. Kommiſſar Dr. Hoffer hat ſich von Graz
wieder nach e e en, um von dort aus die Aktion
zur Erlegung der Raubtiere in die Hand zu nehmen.

Nach dem Kiewer Arteil.
Der Eindruck, den der Freiſpruch Beilis in Kiew und

in ganz Rußland verurſachte, war naturgemäß, namentlich
in der judiſchen Bevölkerung, tiefgehend. Wie aus Kiew
gemeldet wird, war die Aufregung über das Urteil unbe
ſchreiblich. Das Telegraphenamt wurde ſtundenlang be
ſtürmt, und in den Straßen waren ewaltige Maſſen
Volks verſammelt, die einander das Verdikt mitteilten.
Kompetente Juriſten behaupten entſchieden, daß durch den
Spruch der Geſchworenen auch der Ritualmord verneint,
zumindeſt aber nicht zugegeben ſei. Die religiöſen Motive
ſeien erſt in der zweiten auf Beilis e beziehenden Frage
enthalten, die verneint ſei. Jnfo ge der weitgehenden
Maßnahmen der Behörden wurde die Ruhe nicht geſtört.
Berlis ſelbſt, der bei der Verkündigung des Arteils einen
Schwächeanfall bekam, iſt bereits freigelaſſen und unter
ſtärker Eskorte heimgeführt worden.

Auf nachdrückliche Bitten patriotiſcher Organiſationen
wurde für den ermordeten Juſchtſchinski eine Seelenmeſſe
le n abgehalten. Die Kathedrale waricht gefüllt.

Uber den Eindruck in Petersburg wird von dortgemeldet Die Nachricht von der Ftehvrechnng Beilis

durchlief Petersburg wie ein Lauffeuer und wurde überall
lebhaſt beſprochen. Während des ganzen Tages gab t
hier ein enormes Intereſſe für den Ausgang des Prozeſſes
kund. Die Redakkionen der Zeitungen waren belagert
von Wißbegierigen. Jn den Städten des Weſtgebietes
herrſcht unter der jüdiſchen Bevölkerung Jubel Tau-
ſende, die ſich in den letzten Wochen aus Furcht vor einem

gront nicht mehr auf die Straße gewagt ha en, zeigten
ſich öffentlich in feſtlicher Kleidung

Schneeſtürme in Nordamerika.
Schwere Schneeſtürme ſind im ganzen Staate Neu

york niedergegangen. Nach einigen Tagen ſonnigen
Herbſtwetters kraten gang unerwartet außerordentlich
ſchwere Schneeſtürme auf, ſo daß der Eiſenbahnverkehr im
Staate Neuyork große Verſpäkungen erleidet. Mehrere
Züge ſind im Schnee ſteckengeblieben. Die Paſſagiere be
fanden ſich in verzweifelter Lage. Die Telegraphenleitungen ſind auf v Strecken zerſtört, ſo daß den einge
wehten Zügen nicht rechtzeitig u geſchickt werden konnte.

So iſt am Montag der berühmte xpreß, auf deſſen Pünkt
lichkeit jeder Amerikaner ſtols iſt, und der die ſ
Verbindung zwiſchen Neuyork und Chicago darſtellt, um
ſieben Stunden ſpäter angekommen. Jn der Nähe von
Waſhington iſt ein Zug mit 300 Paſſagieren ſeit
Sonntag abend in einem Schneew all egraben.
Beſonders verheerend hat der Schneeſturm in Cleve
land und Piktsburg gewütet. Beide Städte ſind voll
kommen von der Außenwelt abgeſchnitten, da ſowohl die
Telephon wie Telegraphenleitungen unbrauchbar gewor
den ſind. Auch aus anderen Teilen Nordamerikas, aus
Chicago und WeſtPennſhlvanten werden bedeutende
Schneefälle gemeldet. Die Stadt Chicago hatte mehr unter
den Sturm als Unter dem Schnee zu leiden Der Sturm
trieb das Waſſer des Michiganſee mit derartiger Gewalt
gegen das Land, daß der Jack onPark auf einen Kilo
meter weit vollſtändig unter Waſſer ſtand. Die Wogen
überfluteten die Aferſtraßen und drückten die Schaufenſter
in n der Jamaica Bay auf Long Jsland hat ein
Feuer am Dienstag früh einen S aäſch ſich a den von
200000 Mark aängerichtet. Jn einer Anzahl von
Städten ſind die elektriſchen Kraftwerke und die Zu
leitungen beſchädigt worden, ſo daß die Stra enbeleuch
tung verſagte. S Pittsburg fiel innerhalb weniger
Stunden 14 Zoll Schnee, und die Temperatur ſank von 61
auf 23 Grad

Jn Nebraska hat ein furchtbarer Blizzardunter den Viehherden verheerend gewirkt. Sahlrenhe
Herden ſind im Gebirge in Felsſchluchten geſtürzt. Viele
Cowboys kamen ums Leben.

Nach einer Meldung aus Sault Seinte Marie
(Ontario) wütet über dem Lake Supertor ſeit 36 Stunden
ein heftiger Sturm. Vierzig Dampfer liegen an der Nord
küſte vor Anker und warten auf beſſeres Wetter Alle ein
treffenden Dampfer ſind mit Eis bedeckt

ie aus Waſhington gemeldet wird, wüten auch
am Golf von St. Lorenz ſchwere Stürme. Man befürchtet,
daß der Kohlendampfer „Bridgeport“, von dem man ſchon
ſeik neun Tagen nichts mehr gehört hat, geſunken iſt.
Alle Schiffe haben Verſpätung.

Jn Clevelan d fiel Schnee bis zur Höhe von 21
Zoll. Durch den Schneefall wurde Tele graphen- und
Kiſenbahnverkehr gehemmt. Der Verluſt von 60
bis 100 Menſchenleb en iſt zu beklagen. Der Sach
ſchaden iſt überaus groß. Mehrere e werden vermißt.
Der Frachtdampfer „H a w g o v d aus Eleveland geriet in
der Nähe von Port Huron auf Grund. Die Beſatzung
von 18 Mann ſoll im Schneeſturm um gekommen ſein.

nellſte

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Bed. Vermögensnachweis.
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a Sicherheit geboten
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Näheres

Stadtrat Thiele.
Sekretär d. L. V. Anſt. Wenkel.
Reg. Hauptk. Kaſſterer Froebe.

Kaufmann Räther.

Der Bürger-Ausſchuſz
J. A. Der Vorſtand.
Lehrer gunker. Rechnungsrat Petzold.

Redakteur Fr. Rößner.
Werkmeiſter 9öbber.

Privotmann Hetmann.
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Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, HOelgrube 9.

In der Ubergangszeit u. im Winter
empfehlen Arzte und Profeſſoren
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ollen a 35, 50 und 85 Pf. bei R.
Kupper, W. Kieslich u. N. Nietze,
Drogerien.
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von M. 400. an.
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und Bezüge

gut und billigſtL. éroſhe um. I. Pral,

Burgſtr. 7. Burgſtr. 7.
Eingang Tiefer Keller (Laden).

n
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Meſet n öheren

aller Art werden O geſchliſſen
und repariert h bei

Carl Baum,
Stahlwarenhandlung.

Wäſche zum Waſchen
und Plätten

wird angenommen
Unter- Altenburg 27, part-

4. Ziehung 5. Kl. 3. Preuss. -Süddeutsche
(229 Königlich Preuss. Klassen Lotterie

Ziehung vom 11. November 1913 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
Winne getalten, und zwar je einer aut die Lose
gleicher Sumnmer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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112 72 218 98 [8000] 425 527 691 883 915 292948
99 228 506 [500] 7 810 15 [1000] 900 50 203119 208
68 489 667 95 812 [500] 204192 227 540 68 816 908
18000] 70 205111 17 245 55 571 619 802 48 97 1000)
206078 [500] 100 2 [1000] 78 281 421 69 627 82 728
922 51 2070654 185 261 529 784 208534 629 57 767
834 998 208076 274 841 50 570 861 953 ſ500] 98

216040 172 489 690 769 946 97 211105 224
90 802 470 85 576 611 788 966 212145 479 734 95
1o00] 816 1500] 928 213017 40 265 455 84 527 86
99 1500] 696 8380 46 998 214055 61 207 315 26 443
558 688 768 215186 91 [1000] 345 595 7650 875
218000 [1000] 814 [1000] 95 400 10 65 609 708 [500]
27 996 217088 136 517 617 727 [500] 979 218247
435 721 219010 100 80 86 327 488 926 47

220184 [1000 880 62 618 [1000 62 868 70 984
221261 68 327 453 507 [500] 602 28 740 830 9657 92
222180 254 657 815 42 6556 612 732 883 86 977 [1000]
223025 162 861 500] 76 548 97 607 89 828 224136
49 279 89 [1000] 379 475 789 731 877 89 929 225201
808 26 62 552 789 81 885 56 226089 171 229 94 828
622 89 787 845 227128 90 [500) 494 661 648 711
50 69 905 223054 89 245 411 49 66 501 618 229008
14 102 272 806 27 55 1500] 400 518 86 66 90 6656

239008 193 481 1500] 540 60 691 712 78 91 884
256 231049 198 568 611 48 841 67 [8000] 908 [1000]
232060 [600] 248 879 [1000] 429 629 657 718 45
e n 263 825 429 78 [10001 582 46 677 795

Einladung
zur öltzung des Ausſchuſſes

der Allgem Hrtskranlenkaſſe
der 6tadt Merſeburg

Freitag den 21. November 1918
abends s Uhr im Reſtaurant
iel

Tagesordnung.
Wahl des Vorſtandes.

Die Herren Vertreter (nicht Er
ſatzwänner) werden zu dieſer
Ausſchußſitzung ergebenſt ein
geladen.

Merſeburg, den 11. Nov. 1918.
Der Vorſitzende des Vorſtandes
der Gemeinſchaftl. Ortskrankenkaſſe.

S L 8 IaDonnerstagS Schlachtefeſt.
Gevildere alletnſtehende Dame,

perfekt im Haushalt, ſucht
tnnng e e r Off.unter S t td. Bl. erbeten e

Erſtes Speztalhaus in Cognac,
Rum o leiſtungsf. in allen Preisl.,
ſucht geg. gute Prov. in Ab
nehmerkreiſen gut eingef.

Vertreter.
Off. u. N V 673 an HaaſenſteinK Vogler, A.G. t

Tüchtige

GroßFormer
werden ſofort eingeſtellt

B. Herrich Co.

Gr Betungſheiter
ſofort geſucht Bahnhof Corbetha.

Junger Mann,
14—15 Jahre alt, geſucht

Bahnhofs-Buchhandlung.
Eine Auſwartung auf ſofort

u eſucht fü3 mal wöchentl. einige S
Weiße Mauer 5, I.

Entlaufen.
Kleiner Zeckel, auf den Namen

„Strolch“ hörend, geſtern abend
entlaufen. Sofort gegen gute
Belohnung abzugeben

Weißenfelſer Str. 7, part.

Entlauſen
junger Hund (Dobermann) mit
Halsband und Namensſchild.
Gegen Belohnung abzugeben

Dr Voettcher, Burgſtr. 18.

Achtung,
wei Hunde Poltzeihund und
pitz) ſind entlaufen. Vor An

kauf wird gewarnt Ueber den
egen wärtigen Aufenthalt der
iere wird höflichſt um Nachricht

gebeten. Gegen Belohnung und
Erſtattung der Unkoſten abz. bei
Zeiger, Lennewitz b. Dürrenberg.

Hierzu I Veilage.
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Der Jnduſtriergt des Hanſabundesnahnt dieſer Tage in Berlin zu der Frage des
Schutzes der Arbeitswilligen Stellung. Nach einem
Referat des Herrn Dr. Skreſemann und einer ſich
anſchließenden äußerſt angeregten Beſprechung, an welcher
ich die Herren Geh. Kommerzienrat. Meißner-Görliß,

Fabrikbeſitzer SievertsHamburg, Fabrikbeſitzer Deter-
Breslau, Kommerzienrat Müller-Krefeld, Fabrikbeſiter
Stoeß-Penzig, Geheimrat Dr. Rießer, Generaldirektor
Dr. Rellſtab und Legationsrat Freiherr von Richthofen
beteiligten, wurde einſtimmig folgende Entſchließung
gefaßt: „Der Jnduſtrierat des Hanſabundes für Gewerbe,
Handel und Induſtrie erachtef es für die Pflicht des
Hanſabundes, daß dem immer ſchärfer ausgeübten Terro
rismus gegenüber arbeitswilligen Arbeitern mit Ent
ſchiedenheit entgegengekreten wird. Unter voller Aner
Lnnung des beſtehenden Koalitionsrechtes, das der
Jnduſtrierat unangetaſtet wiſſen will, hält er zur Siche
ung der freien Entſchließung der Arbeiter in Fällen von
Arbeitsſtreitigkeiten folgende Maßregeln für geboten: Es
iſt zu verlangen I. daß für eine gleichmäßige und energiſche
Anwendung der beſtehenden polizeilichen und ſtrafrecht
lichen Vorſchriften „zur Sicherung der Ruhe, Begquein
lichkeit und Sicherheit des Verkehrs geſorgt wird und daß
insbeſondere zu dieſem Zwecke durch das Reich dafür
Zorge getragen wird, daß ſeitens ſämtlicher bundesſtagt

licher, landespolizeilicher oder provingigler Behörden tun
lichſt gleichmäßige Verordnungen erlaſſen werden, durch
welche die polizeilichen Exekutivbeamten nicht nur über
das Recht, ſondern auch über die Pflicht zum Ein
ſchreiten bei Streikexzeſſen an Hand der beſtehenden Geſeße
belehrt werden, 2. die Einführung eines b eſchleunig-
ten Strafverfahrens durch Abkürzung von
Friſten und Verminderung von Förmlichkeiten, 3. die Be
eitigung der Ausnahmeſtellung der Gewerkſchaften und
Berufsvereine durch die Beſtimmung, daß der 9 31 des
B.G.B. auch auf nicht eingetragene Gewerkſchaften und
Berufsvereine entſprechend anwendbar iſt, 4. die Ergän
zung und Abänderung der 88 240-41 des Strafgeſetzbuches
im Sinne einer ſchärferen Erfaſſung der Begrifſe der
ſtrafbaren Bedrohung und Nötigung. Der Jnduſtrierat
richtet an das Präſidium und Direktorium des Hanſa-

bundes die dringende Bitte, möglichſt bald im Sinne vor
ſtehender Forderungen bei den maßgebenden Behörden,
ſowie beim Reichstag vorſtellig zu werden und erwartet
von den Jnduſtrie und Gewerbe freundlichen Parteien des
Reichstages eine baldige Initiative in dieſer Frage, um
der durch den übermütigen Terrorimus der Gewerkſchaften
verurſachten fortgeſetzten Bedrohung dersFreiheit der unab
hängigen Arbeiter baldigſt ein Ende zu machen. Er ſieht

der Regelung dieſer Hrage eine der wichtigſten nächſten
cheta ges

S rroriſiealtigungen nicht zu ſchützen ſind, ſolgt ſchon aus dem
eſen der Koalitionsfreiheit. Troßdem iſt die Frage

des Schutzes der Arbeitswilligen“ namentlich infolge der
Nebenbedentung, die von konſervativer Seite in dieſen
Begriff gelegt worden iſt, eine überaus ſchwierige, daneben
freilich aber auch eine überaus wichtige. Daher verdienen
die Vorſchläge des Jnduſtrierates des Hanſabundes, die
von Männern des praktiſchen Lebens ausgehen, eine ſehr
ſorgſame Prüfung. Dieſer Prüfung können ſie auch in der
Fraktion der Fortſchrittlichen Volkspartei ſicher ſein; doch

und Ver

iſt es allerdings wahrſcheinlich, daß innerhalb der Fort
ſchrittlichen, Volkspartei über dieſe oder jene Einzelheit
der Vorſchläge Meinungsverſchiedenheiten beſtehen.

er verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Vorchart.

(7. Fortſetzung.) Nach nck verboten.)
Jnge war bleich geworden. Der heftige leidenſchaft

liche Ausbruch ihres einſtigen Spielgefährten hatte auf
ſie erſchreckend gewirkt. Vor ihr tat ſich ein Abgrund
auf, in den ſie kaum zu ſchauen wagte. Es war das erſte
Urteil über den Amerikaner, das ſie aus anderem Munde
vernahm. Jhre Eltern ſprachen ſo ganz anders über ihn.
War der Vater in ſeiner Blindheit zu vertrauend?

Wie als Antwort auf ihre eigene Frage fuhr Franz fort:
„Der Herr Kommerzienrat hat durch ſeine Krankheit

jede Uberſicht verloren er weiß nicht, wie es in Wahrheit
bei uns zugeht. Nun und nimmer würde er ſonſt demde s weitgehende Rechte, die von dieſem nur gemiß-

raucht werden, einräumen. e„O Gott, Franz, iſt es wirklich, wie ſie ſagen ?2“ rief Jnge

ganz erſchrocken und verwirrt. e„Natürlich, Fräulein Jnge, darum wollte ich ja die
Entlaſſung Mr. Williams. Wie Sie wiſſen, wurde ich
damit e beſchieden, aber noch iſt nicht aller Tage
Abend. Die Feiglinge, die heute zu Kreuze e in
wetterwendiſche Geſellen ich kenne ſie, Fräu ein
Jnge. Morgen wohl ſchon weht der Wind ganz anders.„Um Himmelswillen, ſie werden doch nicht von neuem

ſtreiken?“ S„Meine Entlaſſung wird ſie erbittern, und wenn ſie
nicht rückgängig gemacht wird, ſtehe ich für nichts.

„Wärum ſind denn nur Sie, gerade Sie nur entlaſſen
Es waren außer Jhnen doch noch zwei andere Anführer.

„Das war auch nicht der Grund.“ Der junge Monteur
trat näher an Jnge heran, und ſeine Stimme nahm einen
unheimlichen Flüſterton an. „Er fürchtet mich und will

e We ſeinVerſtändnislos richtete Jnge ihre Augen auf Franz
Linden.

„Mr. Willtiams fürchtet ſtch?“
„Er ſieht nicht danach aus, meinen Sie? Hahahag

es gibt ſich mäncher einen anderen Schein Sie
können glauben, daß er ſich vor mir fürchtet und er
u auch hüten.“

eit entfernt, dieſe Drohung zu verſtehen, fühlte ſie
doch das Verlantgen, das Geſpräch abzubrechen. Es war
ihr unbehaglich geworden.

„Was ſuchen Sie eigentlich hier im Garten, Franz,“
lenkte ſie ab. S

17. Preußiſcher Haus und Grundbeſitzertag.

Unter dem Vorſitz des Geh. Juſtizrats Baumert
Spandau und unter zahlreicher Beteiligung von Delegier
ten und Gäſten aus ganz Preußen begann Sonntag vor

mittag im Bürgerſaal des Berliner Rathauſes der 17.
Verbandstag der preußiſchen Haus und Grundbeſitzer
vereine. Der Vorſitzende wies in ſeiner Eröffnungs
anſprache auf die wichtigen Geſetzentwürfe hin, die den

Preußiſchen Landtag in ſeinen nächſten Tagungen be
ſchäftigen werden, insbeſondere das Wohnungs und
Hommunalabgabengeſez. Die Verſammlung veſchäftigte
ſich ſodann mit der Reform des

Kommunglabgabengeſetzes.
Der erſte Referent, Juſtizrat Dr. Friedländer-

Charlottenburg, bedauerte, daß die Vorſchläge noch nicht
veröffentlicht wurden, und führte dann aus: Eine Er
weiterung der Verwaltungsgebühren der Gemeinden, ins
beſondere für Beglaubigungs- und Auskunſtserteilung iſt
nicht erwünſcht, der Ertrag würde nur ſehr gering ſein,
ſolche Maßregeln würden gber den Verkehr erſchwerett
und beſonders die Minderbemittelten treffen. Gerecht-
fertigt aber erſcheint die Ausdehnung der dinglichen Vor
rechte der Benußungsgebühren, um die Gemeindeabgaben
möglichſt ſicher zu ſtellen. Es muß aber hierbei eine
die Hypothekenglänbiger ſchädigende Verfügung über die
Mieten ausgeſchloſſen werden. Die ſtaatliche Genehmigung
für alle indirekten Gemeindeſteuern muß aufrecht erhalten
bleiben, die Einkommenſteuer auf die G. m. b. H. aus
gedehnt, die Gewerbeſteuer auf die Reichs und Staats
betriebe erſtreckt und die Filialſteuer eingeführt werden.
Der Referent unterbreitete Leitſätze im Sinne dieſer
Ausführungen Hierauf referierte Rechtsanwalt Weck
Charlottenburg über

GHrundwert- und Grundertragsſteuer.
Die Bedeutung dieſer Frage wird überſchätzt. Die

Steuerlaſt des Grundbeſitzers iſt deshalb ſo ſchwer, weil
ſowohl das Halten eines Grundſtücks als auch der Umſaß
der Grundſtücke hoch beſteuert iſt. Die Notlage hat ihre
Urſache in der ungenügenden Regelung des Verhältniſſes
zwiſchen Angebot und Nachfrage, in den
Grundkreditweſens und in dem Fehlen, einer ausreichen
den Sicherſtellung der Einnahmen des Grundſtücks für
deſſen Ausgaben. Eine allgemeine Verbeſſerung der Lage
der Haus und Grundbeſitzer würde ſich erſt dann er
reichen laſſen, wenn die Grundſteuer nicht mehr als
Repartitions-, ſondern ähnlich wie die Einkommenſteuer
als Quotitätsſteuer erhoben würde. Auch dieſer Redner
unterbreitete entſprechende Leitſätze, die angenommen
wurden. Es ſprach noch Bürovorſteher O. Kurßrock-
Neukölln über das Fenſterrecht des Nachbarn nach der
neueren Rechtſprechung.

Jn der zweiten Sißun
Riemanne Breslau übe

g am Montag ſprach Juſtizrat
r die

G Dre D Deman allgemein annehme. Jn
von den neun Generalkommiſſionen in Preußen 4751
Hektar Bauland umgearbeitet worden. Daß die General
kommiſſionen ſehr gut gearbeitet haben, beweiſt der Um
ſtand, daß gegen ihre Entſcheidungen nur in 45 Fällen

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegegeea-

„Sie, Fräulein Jnge.“
„Mich? Was wollen Sie von mir?“
„Jch habe eine Bitte.“
„Welche?“
„Verſchaffen Sie mir eine Anterredung mit dem Herrn

Kommerzienrat.“
„Mit meinem Vater? Warum ſoll ich die Jhnen erſt

verſchaffen? Sie wiſſen, daß er immer gütig gegen Sie
e und daß er Sie empfangen wird auch ohne meine

itte.“
W e und diesmal hat er mich abgewieſen.
Wie„Der Herr Kommerzienrat befände ſich nicht wohl, gab

mir der Diener zum Beſcheid; e mich an Mr. Willi
ams wenden an den! Der Herr Kommerzienrat weiß
augenſcheinlich noch nicht, daß ich entlaſſen worden bin,
e er mich angehört.“

„Aber Papa iſt leidend.“
„Das tut mir leid, aber ich muß Jhren Herrn Vater

ſprechen ich muß ihn bitten, meine n en rück
gängig zu machen, ſchon um meiner armen, alten Mutter
willen. Bitten Sie für mich, Fräulein Jnge Jhnen
ſchlägt der Herr Komnmerzienrat nichts ab.

„Sie trauen mir viel zu doch ich will es
verſuchen, ein gutes Wort für Sie einzulegen, Franz.

„Sie ſind ein Engel, ich weiß es längſt.
Der junge Monkeur hatte, ehe es Jnge verhindern

n Hände erfaßt und leidenſchaftlich an die Lippen

gedrückt. e„Auf Knien will ich es Jhnen danken, wenn Sie mir
helfen, meine Stelle Zurückzugewinnen. Aber noch heute
muß es ſein, Fräulein Jnge, denken Sie an meine Mutter!ehe einen Lag länger könnte ich ihr die Wahrheit ver
hehlen.“

„Jch werde ſogleich zu meinem Vater gehen,“ ſagte
Jnge, von heißem Mitletd erfaßt.

„Aber niemand darf erfahren, am allerwenigſten der
Amerikaner er würde alles vereiteln.“

„Seien Sie unbeſorgt.“
„Und wo ſoll ich die Antwort hören Jch darf mich

in der Villa und ihrer nächſten Amgebung nicht ſehen laſſen.
Wollen Sie heute nachmittag um 5 Uhr hier an dieſelbe
Stelle kommen und mir die Antwort bringen

„Gern, e.„O Dank, tauſend Dank!“
Noch einmal preßte Franz Linden Jnges Hand an

ſeine Lippen, ſchwang ſich nach einem Gruß über den nahen
Zaun und war bald auf der Straße verſchwunden.
d c ſah ihm nach, no e einen klaren Ge

an en zu faſſen. Da wurben feſte Schritte neben ihr

Mängeln des

en lehten 5 Jahren ſind len on

Beilage mm „Aerſebnrger Correſpondent“.

miſſionen unker Zuziehung von Mitgliedern der Gemeinde
vertretungen zu betrauen.“ Die Reſolution wird nach
kurzer Debatte angenommen. Es folgt ein Reſerat des
Reichs und Landtagsabg. Dr. Arendt über die

Reichswertzuwachsſtener.
Er führt aus, daß dieſe Steuer ein völliges Fiasko

gemacht habe. Darüber ſei man ſich wohl allgemein
einig. (Lebhaſte Zuſtimmung.) Hieran trägt ſowohl die
Fiskalität dieſer Steuer und ihre Anwendung, als auch
ihr interner ſoztaliſtiſcher Charatker ſchuld. Die Steuer
trifft den ſeßhaften Grundbeſitz, der doch guch einmal in
die Lage kommen kann, verkaufen zu müſſen. Es iſt ja
micht zu beſtreiten, daß es Fälle gibt, wo die Wertzuwachs
ſteuer berechtigt iſt, aber es iſt ein Fehler, ſie, beeinflußt
von bodenreformeriſchen Gedanken, auf das ganze Reich
auszudehnen, und es iſt eine große Ungerechtigkeit, daß
nicht auch der Wertzuwachs des mobilen Kapitals be
ſteuert wird. Da das Reich den geſamten Vermögens
zuwachs, als auch den des Grundbeſißes, beſteuert, iſt es
recht und villig, die Wert zuwachsſteuer auch für
Preußen gänzlich aufzuheben. Sollte ſie jedoch bei
behalten werden, ſo ſollte der Staat die Beſteuerung des
Wertzuwachſes entweder den Gemeinden oder den Kreiſen
überlaſſen. Das Geſetz hat die Höchſtgrenze der Be
ſteuerung feſtzuſetzen; keinesfalls dürfen höhere Säße er
hoben werden, als die des jetzigen Reichswertzuwachs
ſteuergeſetzes. Die Leiſtungsfähigkeit iſt zu berückſichtigen
In den Gemeinden mit Wertzuwachsſteuer darf keine
Umſatzſteuer erhoben werden. An den Vortrag knüpft
ſich eine lebhafte Debatte Die Leitſätze Dr. Arendts
werden im weſentlichen angenommen. Ferner wird ein
Antrag Baumert angenommen, daß bei Subhaſtoti
onen Umſatz- und Zuwachsſteuer überhaupt nicht erhoben

werden lEs folgt die Beratung des
preußiſchen Wohnnngsgeſetzentwurfs.

Der erſte Referent Walter Berlin ſpricht über das
Recht auf Fluchtlinienfeſtſetzung, das den Grundeigen
tümern zuſtehen ſoll. Hierbei müſſen 40 Proz. für Frei
flächen ausgeſondert werden und gegen eine Ablehnung des
Antrages des Grundeigentümers auf Einbeziehung ſeines
Grundſtücks in den Fluchtlinienplan ſollen ihm Rechts
mittel zuſtehen. Die weite Entfernung vom Orte, oder
der Umſtand, daß das Grundſtück vorausſichtlich erſt nach
Jahren bebaut wird, ſoll kein Grund für die Abweiſung
des Antrages ſein können. Schließlich fordert der Redner
die Feſtlegung der baupolizeilichen Forderungen in einem
Landesbaugeſetz mit Ergänzung in den Ortsſtatuten, damit
die Baupolizei die baupolizeilichen Beſtimmungen nicht
mehr nach Belieben abändern kann. Dann ſpricht Dr.
Schiele Naumburg über Wohnungsordnung
und Wohnungspflege: Die Hausbeſitzer haben
nichts gegen die Errichtung einer Wohnungspflege bezw.
i Wohnungsamtes. Sie nd jedoch der Anſicht 208

erne beſonderen Geſeßes ich bedarſ, ſondern
s dem freien Entſchluß der Gemeinden überlaſſen

Es wird ſchließlich ein Antrag Baumert an
genommen, wonach der Verbandstag die Ausführungen
der Referenten billigt und den Vorſtand beauftragt, dem
Landtag für die Beratung des Wohnungsgeſetzentwurfes
eine entſprechende Eingabe zu unterbreiten.

rn n n gegenHalle, 12. Nov. Stadtrat Hauswaldt, früher
in Merſeburg, hat ſich um den Bürgermeiſterpoſten der
13 000 Einwohner zählenden kurheſſiſchen Stadt Eſchwege
beworben, die durch den Tod des bisherigen Jnhabers frei
geworden war. Herr Hauswaldt befand ſich bei den drei

u

laut. Sie wandte ſich um, und ein leiſer Aufſchrei ent
fuhr ihren Lippen.

Neben ihr ſtand Mr. Williams,
Wo kam der auf einmal her?
Er zog grüßend den Huk, aber entgegen ſeiner ewohnten heiteren, freundlichen Art lag heute ein eſer

Ernſt auf ſeinen Zügen.
„Jch ſah den Monteur Franz Linden ſoeben von Jhnen

fortgehen,“ ſagte er ohne jegliche ectten Pi
IJnge maß ihn mit einem erſtaunten Blick. Hatte er

ihr Geſpräch belauſcht?
„Das ſtimmt,“ erwiderte ſie kurz
„Was wollte er von Jhnen?“b das vorangegangene Geſprä

kameraden ihre Stimmung e e
digungen den Amerikaner in i

mit ihrem Spiel
ob deſſen Anſchul

ren Augen herabgeſetzt
hatten, oder ob dieſer ſelbſt ſie durch ſeine Frage reizte
Sie fühlte einen heißen Trotz in ihrem Herzen aufſteigen.

„Das geht niemand etwas an,“ war ihre Entgegnung.
Mr. Williams ſah ſie mit einem Blick an, der ungläu

biges Staunen, gemiſcht mit Mißbilligung ausdrückte und
e ſie die Augen unwillkürlich zu Boden ſchlagen
mußte.

„Was haben Sie mit dem aufrühreriſchen Burſchen zu
tun fragte er weiter, ohne ein Auge von ihr zu laſſen.

„Darüber bin ich keinem Rechenſchaft ſchuldig,“ ant
u ſie wie vorhin und warf den Kopf trotzig in den

acken.
„Das vielleicht nicht. Doch in Jhrem eigenen Jnter

eſſe bitte ich Sie, mir den Grund ſeines Hierſeins
bei e zu nennen. Der Burſche führt nichts Gutes im
Surve Sie wiſſen vermutlich, daß er von mir entlaſſen
raurde.“

„Ja, das mußte ich leider hören, und ich finde es grau
ſam und hart, einen fleißigen und tüchtigen Arbeiter ſo mir
nichts dir nichts zu entlaſſen.“

„Mir nichts dir nichts? Darüber haben Sie wohl kein
rechtes Arteil.“

„Doch ich habe es,“ erwiderte ſie verletzt, und ich
finde es ungerecht, einen zu entlaſſen, wo Papa allen Ver
zeihung verſprochen hat

„Doch wohl nur denen, die ruhig und gehorſam wieder
an ihre Arbeit gingen, aber nicht denen, die ſich trotz des
Entgegenkommens widerſetzlich betrugen.“

„Jſt es denn ein Wunder, wenn er ſich auflehnt?
Sie knechten und ſchinden ja die armen Arbeiter
Sie behandeln Sie ja nicht wie Menſchen, ſondern wie
Maſchinen,“ entfuhr es ihr faſt wider Willen

(Fortſetzung folgt. e



zur engeren Wahl geſtellten Bewerbern, fiel aber bei der
Wahl durch, da einer ſeiner Rivalen gewählt wurde. Jetzt
hat der Gewählte aber aus „familiären Gründen die An
nahme der Wahl abgelehnt, ſo daß eine Neuwahl ſtatt
finden muß, und nun iſt auch an Herrn Hauswaldt die
Aufforderung ergangen, ſich in Eſchwege vorzuſtellen.

Halle, 10. Nov. Eine hochintereſſante und belehrende
Beſichtigung der Königlichen Angatomie bot
am geſtrigen Sonntagnachmittag der hieſige „Verein
junger Drogiſten“ ſeinen Mitgliedern. Unter ſachkundiger
Führung wurden die Sammlungen, Präparate, Abnormi
täten auf mediziniſchanatomiſchem Gebiete in Augenſchein
genommen, auch die Einrichtung des Hörſagales und ſonſti
ger Räume erklärt. Es hatten ſich gegen 60 Teilnehmer
eingefunden, die mit größtem Jntereſſe den gegebenen Er
klärungen folgten. Auch von auswärts hatten ſich Teil
nehmer eingefunden. Jm eigenen Intereſſe ſeien junge
auswärtige Drogiſten auf dieſen rührigen Verein hin
hingewieſen.

Weißenfels, 12. Nov. Die Stadtverordneten
wahlen in der 8. Abteilung waren, wie berichtet
wurde, am 7. und 8. November, die Beteiligung der Bür
gerlichen war diesmal viel reger als vor zwei Jahren,
denn ihre abgegebene Stimmenzahl wuchs um 300, die der
Sozialdemokraten ging dagegen zurück. Das Ergebnis
war zunächſt als völliger Sieg der Sozialdemokraten über
die Bürgerlichen angeſehen worden, mußte aber dahin
redreſſiert werden, daß nur ein Sozialdemokrat mit einer
Stimme über die abſolute Mehrheit von 1802 gewählt ſei.
Die übrigen drei bürgerlichen Kandidaten ſtehen nun mit
den drei der Sozialdemokraten in Stichwahl. Wo ſind die
ſozialdemokratiſchen Wähler geblieben? Der Zeitzer
„Volksbote“ war des ſofortigen Sieges gewiß und rief den
Geſinnungsgenoſſen zu. Arbeiter, ihr ſeid die Stärkeren!
1600 bürgerlichen Wählern ſtehen über 3000 Arbeiter
wähler gegenüber. Es iſt anders gekommen, auch in den
Arbeiterkreiſen kann man ſich mit der Zeit der beſſeren
Einſicht nicht verſchließen. Jn der zweiten Abteilung
wurden geſtern gewählt: Fuhrwerksbeſitzer März, Elektro
techniker Möhring, Holzhändler Albert Mundt, Vorſchul
lehrer Emil Müller und Kaufmann Georg Oppel.

Naumburg, 11. Nov. Dem Kreistage konnte in
ſeiner letzten Sitzung ein günſtiger Bericht über
den Stand der Kreiskommunalkaſſe gegeben
werden. Die Einnahmen ſind im letzten Rechnungsjahre
1912/18 gegenüber den Voranſchlägen vielfach höher ge
weſen und die Ausgaben geringer. Aus den Obſtanlagen
ergab ſich ein Mehr von 5200 Mark, aus den Jagdſcheinen
41 Mark, bei den Steuern 2700 Mark uſw. Es ergab ſich
eine Geſamtmehreinnahme von 13300 Mark und eine
Minder ausgabe von 7605 Mark, ſo daß ein Uberſchuß von
20 905 Mark verbucht werden konnte. Dem Ausſchei
den der Stadt Naumburg aus dem Kreiſe ſtimmte
auch der Kreistag zu und bewilligte dann noch 300 Mark
zur Teilnahme an der Gründung der Beſiedelungsgeſell
ſchaft für die Provinz Sachſen.

Zeitz, 11. Nov. Die Verhaftung des Bürger
meiſters Hauß mann in Jarmen in Pommern unter
dem Verdachte des Diebſtahls intereſſiert auch die hieſige
Gegend. Haußmann war in den Jahren 190804 Ren
dant der Stadtkaſſe zu Uebigau und dann vom Juli 1904
bis März 1907 Stadtkaſſenrendant in Hohen-

m b len. De Diebſtahl von 3000 Mark der im Juni
1913 bei der Stadtkaſſe in Hohenmölſen vorkam, rief den
in Uebigau ſeinerzeit vorgekommenen Diebſtahl ins Ge
dächtnis zurück. Beide Diebſtähle bei der Stadtkaſſe in
Uebigau und Hohenmölſen ſind, wie die „Zeitzer N. Nachr.“
melden, in der Ausführung faſt gleich geweſen. Die Gelder
waren geſtohlen ohne Verletzung der Schrankſchlöſſer,
alſo mit Nachſchlüſſeln. Hoffentlich bringt die Unter
ſuchung auch Licht in die Hohenmölſener Sache. Bekannt
lich iſt der Kaſſenkontrolleur Worrack ſeit fünf Monaten
in Unterſuchungshaft, ohne daß bisher gegen ihn Anklage
er iſt. Man hat ihm offenbar noch nichts nachweiſen
önnen.

Eilenburg, 12. Nov. Die fürſtlichen Hof
jagden in Thallwitz werden in dieſem Jahre vom
13. bis 15. November abgehalten. Die Jagden nehmen am
18. November früh 8 Uhr an der Ziegelei hinter Thal
witz, und zwar an der Thallwitz-Wurzener Straße, ihren
Anfang. Zu längerem Beſuch treffen am Mittwoch der
jeweilige Fürſt Reuß j. L. mit Familie ſowie zur Beteili
gung an den Hoffjagden viele hohe Herrſchaften hier ein.

Die vielen Beſuchern der Dübener Heide bekannte
Kaiſerbuche die dicht am Forſthaus Jagdhaus in der
Nähe der Kgl. Torfgräberei Zadlitz ſteht und wegen ihrer
Größe viel bewundert wurde, iſt durch den vor einigen Ta
gen herrſchenden Sturm teilweiſe zerſtört worden, da
dieſer einen Teil der Rieſenkrone abgebrochen hat.

Wernigerode (Harz), 11. Nov. Die Handwerks
kammer Magdeburg hat, wie bekannt, die Schaffung eines
Heimes für erholungsbedürftige Handwerker im Kammerbezirk beſchloſſen. Kürzlich wurde
der Kauf eines entſprechenden Grundſtücks abgeſchloſſen,
wobei die Wahl auf das bisherige hieſige Hotel Kapi
telsburg“ fiel, das wegen ſeiner geradezu ideglen Lage
ſich ganz vorzüglich für den gedachken Zweck eignet und
nach geringen baulichen Anderungen ſofort in Benutzung
genommen werden kann. Der Kaufpreis für das Grund
ſtück des künftigen Handwerkerheimes ſtellt ſich nur auf
47 000 Mark, wobei zu berückſichtigen iſt, daß es ſich um
ein Areal von rund 7 Morgen handelt, das auch Garten
und vor allem Wald enthälk, aus dem man direkt in den
angrenzenden Hochwald und in die Berge kommen kann.
Von dem Kaufpreis ſind 10 000 Mark angezahlt, der Reſt
ſoll in einzelnen Raten innerhalb der nächſten Jahre
durch Sammlungen uſw. aufgebracht und nach und nach
abgekragen werden.

Eiſenberg (S.-A.), 11. Nov. Bei der geſtrigen Stadt
verordnetenwahl errangen in der dritten Abteilung die
Sozialdemokraten wieder zwei von ihnen bisher
behauptete Sitze. Jn der erſten und zweiten Abteilung
ſiegten die gemeinſamen Kandidaten des Reichsvereins, des
Hausbeſitzervereins und der Fortſchrittlichen Volkspartei.

ei der geſtern vorgenommenen Landtagsergän-
zungswahl im 5. Wahlkreiſe wurde Bürgermeiſter
Goedecke in Roda (Reichsverein) gegen den Fabrik
beſitzer Anton Bauer in Rohla (Hanſabund) gewählt.

Kaſſel, 11. Nov. Jn der Nachbarſtadt Rotenburg
g. d. Fulda ſind 90 Kinder an den Maſern erkrankk.
Alle Verſuche, die Epidemie einzudämmen, waren erfolglos
Acht Kinder ſind bereits geſtorben. Die Unterrichts
hen und auch die Semingarübungsſchule wurden ge

oſſen.
Johanngeorgenſtadt, l. Nov. Der Siebmacher

Knauer von hier verſuchte aus Eiferſucht ſeine Frau zu
erſchießen. Dieſe ſchlug ihm jedoch den Arm zur Seite
und die Kugel drang Knauer in die Herzgegend. Er

mußte ſchwerverletzt in das Krankenhaus gebracht
werden.

Merseburg und Amgegend.
12. November.

Jn Wilmersdorf bei Berlin iſt der General
kommiſſionspräſident a. D. Wilhelm Paſchke im
faſt vollendeten 87. Lebensjahre geſtorben. Herr Paſchke
war zuletzt Präſident der hieſigen Generalkommiſſion.

Zu den Stadtverordnetenwahlen. Der Bürger
Ausſchuß veröffentlicht in der heutigen Nummer die Ein
ladung zur allgemeinen öffentlichen Bürger-Ver
ſammlung, die am Dienstag den 18. November im
Tivoli ſtattfinden wird. Wir machen ſchon heute auf dieſe
Verſammlung aufmerkſam, in der u. a. auch die endgültige
Aufſtellung der Kandidaten erfolgen ſoll.

Zur bevorſtehenden Entlaſſung der ausländiſchen
Arbeiter iſt daran zu erinnern, daß den Heimkehrenden
die Heimatspapiere und Legitimationskarten, letztere mit
einem Vermerk über die ordnungsmäßige Ent
laſſung, auszuhändigen ſind. Ohne Ausweis gehen
die Galizier der ermäßigten Fahrtkoſten auf den öſter
reichiſchen Bahnen verluſtig, und die Ruſſen haben
Schwierigkeiten beim Grenzübergang. Die Einbehaltung
der Papiere iſt rechtswidrig; der Arbeitgeber kann deshalb
für den daraus entſtehenden Schaden haftbar gemacht
werden.

Reichsverein liberaler Arbeiter und Angeſtellten
Die Ortsgruppe Merſeburg genannten Vereins hielt am
Montag abend eine Verſammlung ab, in der Arbeiter
ſekretär Erkelen z- Berlin über „Organiſation
und Agitation ſprach. Der Redner führte etwa
r n aus. Es fehlt den liberalen Arbeitern leider
ehr an politiſcher Erkenntnis, ſie ſind zu träge, ſich am
politiſchen Leben zu beteiligen. Ganz h e liegen
die Verhältniſſe bei der Sozialdemokratie or allen
Dingen muß daher das Jntereſſe am politiſchen Leben
mehr geweckt werden. Am beſten geſchehen kann dies durch
Kleinarbeit, alſo durch Werbung von Haus zu Haus,von Mund zu Mund. Die großen fentlichen Verſamm

lungen, die in früheren Zeiten zu ſolchen Zwecken abge
halfen wurden, verfehlten immer den eigentlichen Zweck,
da die Erſchienenen wohl den Vorträgen andächtig zu
ſahen aber ſelten daran dachten, einem ſolchen veran
taltenden Vereine beizutreten. Was anderes ſei es mit

der Kleinarbeit. Hier kann man den Geſinnungsgenoſſen
bis in die kleinſten Details aufklären, kann ihn mit den
Beſtrebungen des Vereins genau bekannt machen und
erwaige vorhandene Zweifel zerſtreuen. Neben der Klein
arbeit iſt ein Haupterſordernis aber auch die Opfer
willigkeit. Jn dieſer Hinſicht bleibt Unter den libe
ralen Arbeitern ſehr viel zu wünſchen übrig. Während
e en rbeiter gern ihren Beitrag zur Partei
teuern, haben liberale Arbeiter für dieſe wohl ſelten Geld,

eher noch für Vereine, in denen ſie dem Vergnügen nach
e können. Zur Unterhaltung einer Organiſation ge
ört aber unbedingt Geld und muß hier vor allem der

Sinn für Opferfreudigkeit unter den liberalen Arbeitern
wehr geſtärkt werden. Als drittes Erfordernis kommt die
Erziehung der Mitglieder zu politiſcher Betäti
gung in Betracht Es genügt nicht, wenn ein liberal ge
ſinnker Arbeiter am Tage einer Wahl zu ſtaatlichen undkommunalen Körperſagten ſeine Stimme im Sinne des
Liberalismus abgibt, vielmehr muß er ſich bei jeder ſich
bietenden Gelegenheit im Verein betätigen, muß mit teil
nehmen am öffentlichen politiſchen Leben und ſeine Er
e e v andere übertragen. Wenn dieſe Punkte
eitens der liberalen Arbeiter mehr in Betracht gezogen

würden, werde der Erfolg nicht ausbleiben. Die Ausfüh
rungen fanden lebhaften Beifall.

Vaterländiſcher Frauenverein Merſeburg-Stadt,
In der letzten Vorſtandsſitzung wurden verſchiedene An
gelegenheiten baulicher Art bezüglich des Vereinshauſes
Seffnerſtraße 1 beſprochen und erledigt; ſo ſoll die An
legung elektriſcher Beleuchtung in den Schlafräumen des
Kinderheims, die bisher jeglicher Beleuchtungskörper ent
behren, in Erwägung gezogen und dieſerhalb mit der ſtädti
ſchen Verwaltung in Verhandlung eingekreten werden
Eine aus einer Sühneverhandlung herrührende Buße
zahlung würde mit Dank angenommen. Der Verein hofſt,
daß dieſer Vorgang Nachahmung finden wird, und daß die
Herren Schiedsmänner immer mehr die Bußen dem Ver
ein zu ſeinen gemeinnützigen und wohltätigen Zwecken zu
kommen laſſen werden. Für ein in den Pfeifferſchen
Krüppelpflege- Anſtalten in Cracau bei Magdeburg unter
gebrachtes Kind wurde das Pflegegeld für ein weiteres
Jahr bewilligt für einen Knaben zur Beſchaffung eines
Schienengeſtells die Zahlung eines Koſtenanteils gewährt.
Uber die Bewilligung einer Beihilfe zu den Koſten der
ärztlichen Behandlung eines krebskranken Mädchens wurde
Beſchluß gefaßt. Der Bericht der Säuglingspflegedame
des Vereins ergäb, daß von ihr im September 178 Beſuche
bei 158 Kindern im Oktober 143 Beſuche bei 181 Kindern
gemacht worden und 38 (im Oktober 39) Kinder neu in
die Beaufſichtigung eingetreten ſind. Ausgeſchieden aus
der Pflege ſind 42 (32) Kinder, und zwar 8 (5) durch Tod,
4 (5) durch Verzug nach außerhalb und 30 (22) durch
Erreichen der Jahresgrenze. Die Mutterberatungsſtunde
im Vereinshauſe iſt von 126 (106) Müttern in 5 (9)
Stunden, alſo durchſchnittlich von 25 (26 Müttern
beſucht worden. Als Stillbelohnung ſind 79 (65) Pakete
Kakao von 48 (46) Müttern gegeben. Der Verein bittet
uns, darauf hinzuweiſen, daß bei der Verloſung der großen,
vom Verein für das Wohltätigkeitsfeſt im September d. J.
ausgeſtatteten Puppe der Gewinn auf das Los Nr. 26
gefallen iſtDer Kirchliche Verein des Neumarkts hielt am Diens

tag abend im ſeine Haupt Verſammlung ab, die nur mäßigen Beſuch aufwies. Der
Vorſitzende, Paſtor Boit, eröffnete die Verſammlung mit
Verleſung des 90. Pſalms, hierzu die nötigen Erklärungen
jebend. Dem vor kurzer Zeit verſtorbenen Patronats
lteſten und ſtellv. Vorſitzenden Fabrikant Mühlpfordt

widmete er einen herzlichen Nachruf; die Anweſenden
ehrten das Andenken des Verblichenen durch Erheben von
ihren Plätzen. Aus dem Jahreésbericht, den Paſtor
Boit erſtaktete, entnehmen wir, daß der Verein von 96
Mitgliedern durch Tod, Verzug und freiwilligen Austritt
auf 92 geſunken iſt. Von Intereſſe waren die Mitteilungen
den Umbau der Kirche betreffend. Trotz Überwindung
verſchiedener unvorhergeſehener Hinderniſſe wird der Vor
anſchlag vorausſichtlich nur um einige hundert Mark über
ſchritten werden. Die Gemeinde wird einen Zuſchuß von
za. 8000 Mark zu leiſten haben, der in 18-20 Jahren ver
ſen und amortiſiert ſein dürfte, eine Erhöhung der Kirchen
teuern ſei deswegen nicht notwendig it dieſem Ergeb

nis kann die Gemeinde vollſtändig zufrieden r Schuh
machermeiſter K. Schmidt erſtaktete hierauf den Rech
nun gsbericht, der eine Einnahme von 144,92 Mark
und eine Ausgabe von 94,45 Mark aufweiſt, ſo daß am
1. Oktober 1913 ein Beſtand von 50,47 Mark verbleibt.
Dein Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Die Vortandswahl ergab folgendes Reſultat 1. Vorſ. Paſtor

oit, 2. Vorſ. Schuhmachermeiſter K. Schmidt,
Kaſſierer Kfm. Traxdorf, Schriftführer Lehrer
Br. Sach ſe und Prokuriſt Kops. Sodann wurden über
die im Verein abzuhaltenden Verſammlungen und ſonſtigen
Veranſtaltungen ſowie über verſchiedene zu leiſtende Zu
ſchüſſe für gemeinnützige Zwecke Beſchlüſſe gefaßt. Nach
Erledigung des geſchäftlichen Teiles hielt Paſtor Boit
ſeinen Vortrag über. „Die treibenden Kräfte
in den Freiheitskriegen vor 190 Jahren.
Der Referent erbrachte den Beweis, daß in demBefreiungs
kampf vor 100 Jahren die Preußen die treibenden Kräfte
waren, die immer vorwärts drängten und von Erfolg zu
Erfolg führten. Und dieſe treibenden Kräfte in Preußen
ſind aus Not, Haß, Rache, Vaterlandsliebe und vor allen

dingen aus dem ſittlichen und religiöſen Empfinden her
aus geboren worden. Ein näheres Eingehen auf dieſen
intereſſanten und lehrreichen Vortrag erübrigt ſich, da in
letzter Zeit viel über unſeres Volkes Erniedrigung und Er
hebung vor 100 Jahren geſprochen und geſchrieben worden
iſt. Die aufmerkſamen Zuhörer ſpendeten dem n Waſalt
den am Schluſſe ſeiner e lebhaften Beifall.
Jn der ſich anſchließenden Diskuſſion, die noch manches
Wiſſenswerte und Jntereſſante zutage förderte, bekundeten
die Redner ihr Einverſtändnis mit den gemachten Aus
führungen. Gegen 12 Uhr ſchloß Paſtor Boit die an
regend verlaufene Verſammlung.

Deutſcher Wehrverein. Die Ortsgruppe Halle des
D. W. V. veranſtaltet am Sonntag den 16. November,
nachmittags 372 Uhr, im großen „Thaliaſaal“ in Halle,
Geiſtſtraße 42 a, eine öffentliche Verſammlung, zu der
alle vaterländiſch geſinnten Männer und Frauen ein
geladen ſind. Schriftſteller Heinrich Sievers aus
Berlin wird über die „Fremdenlegion“ ſprechen. Dem
Redner geht ein guter Ruf voraus, er iſt einer der
beſtunkerrichteten Kenner dieſer Frage und hat ſelbſt
mehrere Jahre in Marokko zugebracht und ſich an der Be
freiung von Fremdenlegionären beteiligt. Der Eintritt
iſt frei. Mit Rückſicht darauf, daß der Andrang vermutlich
ſehr ſtark ſein wird, empfiehlt es ſich beſonders für Aus
wärtige, mindeſtens eine halbe Stunde vor Beginn des
Vortrages zu erſcheinen.

Beamtenverein „Glückauf“, E. V. Vereinigung
von techn. Bergbeamten- Halle a. d. S. Jn der nächſten
Monatsverſammlung, die Sonntag den I6, d. M., nach
mittags Uhr, im Reſtaurant Zum Schultheiß“ in
Halle, Merſeburger Straße 10 ſtattfindet, hält Jngenteur

an ger aus Zwicktu einen Vortrag über: „Gruben
beleuchtung in ſchlagwetterfreien und ſchlagwetterhaltigen
Gruben.“ Gäſte ſind willkommen.

Vei einem Schornſteinumbau in dem Gutsbeſitzer
Schäferſchen Grundſtück „Grüner Hof in der Leunger
ſtraße hier wurde eine alte Eiſenplatte entdeckt mit dem
BraunſchweigLüneburgiſchen Wappen. Jn der reichen
Helmzier und unter den Wappenbildern im Schild be
Be ſich das ſpringen n „Weißes SachſenRoß“.
über

t

en ſte
Wappen ſind Hie Intktä len r Was edeuten, kann ich nicht ergründen. Die ehrwürdige Zeugin
einer ſaſt 200jährigen r ſoll als treuer Haus
n ihren Platz erhalten über der Eingangspforte des

ohnhauſes im „Grünen Hof“, freilich iſt ſte dort den
Unbilden der Witterung und der gen aus

eſetzt. w.e Sich ſelbſt geſtellt. Jn der vergangenen Nacht mel
dete ſich auf der hieſigen Bolen ein Mann, der
angab, in der Arbeiterwohnbaracke zu Großkayng einen
Arbeitskollegen aus Notwehr erſchlagen
zu haben. Der Mann wurde in Haft behalten und die
ein gezogenen Erkundigungen beſt ätigten die gemachten
Angaben. Danach hatte der in Haft befindliche Arbeiter
v ſelbe aus der Magdeburger Gegend ſtammend,
und ſein Arbeitskollege in der Kankine gemeinſam gezecht
und vielleicht auch etwas zuviel getrüunken. W. ſuchte
eine Baracke auf, während ſein Kollege erſt ſpäter folgte
un begann hier ein fürchterlicher Streit, da ſich W. in

das VBett ſeines Kollegen gelegt haben ſollte. Er wurde
auch von dem wütenden Manne aus dem Bett heraus
gezerrt, geſchlagen und mit Füßen getreten. W. wehrte
ſich. griff ſchließlich zur Spitz häcke und ſchlug ihm dieſe
in den Leib. Der Angreifer ſtürzte ſofort bewußtlos
zuſammen. W. kam nun auch zur Beſinnung, ſah was er
aängerichtet hatte und ſtürzte, nur mit Hemd und Hoſe be
kleidet, davon. Er ging nach Merſeburg, wo er ſich frei
willig ſtellte. Der verletzte Arbeiter hat eine r e
Verletzung und Zerreißung der Leber erlitten, ſo daß er
kaum mit dem Leben davonkommen dürfte. W., der arg
zerſchunden und zerkratzt ausſah, aber ſonſt einen ſehr
glaubwürdigen Eindruck machte, wurde vorläufig dem
hieſigen Gerichtsgefängnis überwiesen.

Die Ruhe erheblich geſtört wurde in vergangener
Nacht in der Weißenfelſer Straße. Lautes Schimpfen
und Hilferufe weckten die Anwohner aus dem Schlafe
Die Ruheſtörer waren ein Ehepaar, die die in der Woh
nung begonnenen mündlichen Auseinanderſetzungen auf
der Straße fortſetzten und ſchließlich dazu übergingen, ſich
gegenſeitig zu verprügeln. Leider war ein Polizeiſergeant
nicht zur Stelle, der der peinlichen Szene ein Ende machen
konnte. Wie man uns mitteilt, iſt von den Anwohnern
Anzeige wegen nächtlicher Ruheſtörung erſtattet worden.

Jn dem Bericht über die letzte Stadtverordneten
ſitzung muß ein Druckfehler richtig geſtellt werden. Stadt
rat Blankenburg hat den Verbrauch des Stehglüh
lichtes nicht mit 120 Liter pro Stunde im Durchſchnitt an
gegeben, ſondern mit 130 Liter. Die Beſchwerde des
Reſtaurateurs Kießler, die der StadtverordnetenVer
ſammlung zuging, ſtammt nicht vom Ratskellerwirt,
ſondern von deſſen Vater, dem Eigentümer des Feld
ſchlößchens; ſie richtete ſich gegen eine Entſcheidung des
Magiſtrats betr. Anſchluß des Grundſtücks an das ſtädtische
elektriſche Leitungsnetz.

g. Pretzſch, 10. Nov. Die Arbeiten an der neuen
Kohlen ſchachtanlage ſchreiten, trotz mancher
Hinderniſſe rüſtig vorwärts. Aller Vorausſicht nach

wird hier im Laufe der Jahre eines der größten Braun
kohlenwerke unſerer Provinz entſtehen. Die Abraum-
arbeiten ſind ſoweit gediehen, daß man bald auf die Kohle
ſtoßen wird. Jm Durchſchnitt ſind nur 10 Meter Abraum
zu bewältigen. Da das Waſſer infolge des Pumpwerkes
in den umliegenden Lachen beträchtlich gefallen iſt, hat

Anno 1720 und unter dem



man Gelegenheit, den vorzüglichen Fiſchreichtum unſerer
Auenlachen zu beobachten. Jn den letzten Tagen wurden
in ſolchen Lachen Aale und Hechte von erſtaunlicher Größe
und Schwere gefangen.

Zöſchen, 19. Nov. Wer jetzt durch die Jagdbezirke
des öſtlichen Teiles unſeres Kreiſes wandert, kann überall
die bedauerliche Tatſache feſtſtellen, daß ſich zahlreiches
angeſchoſſenes Wild mühſam von Stelle zu Stelle ſchleppt,
um dann, nach langen qualvollen Leiden, jämmerlich zu
verenden. Jn Forſtmannskreiſen iſt man ſich längſt
darüber einig, daß dieſe klägliche Erſcheinung mit dem
immer mehr zunehmenden Sonntagsſchützentum zuſammen
hängt. Soll es doch vorgekommen ſein, daß bei größeren
Treibjagden, die im Laufe des letzten Herbſtes im Kreiſe
abgehalten worden ſind, fünfzehn- reſp. ſechzehnjährige
Jünglinge, die keine Ahnung vom Schießen und noch
weniger von der Technik des Gewehres haben, als Schützen
teilnahmen und durch ihre Unkenntnis Treiber und Jäger
in größte Gefahr brächken. Für jeden Beruf muß heute
der Befähigungsnachweis erbracht werden, wievielinehr
müßte doch ein ſolcher von jedem Schützen, der an Treib-
jagden teilnimmt, gefordert werden, zumal hier oftmals
Leben und Geſundheit der Mitmenſchen auf dem Spiele
ſteht. Unſere Behörden ſollten nur ſolchen Bewerbern

Jagdſcheine ausſtellen, die auch wirklich mit einem Gewehr
umzugehen wiſſen.

V. Dölkau, [1. Nov. Am Sonntag war hier Kirmeß
und in der Nacht zum Montag war unſer ſonſt ſo ſtiller
und friedlicher Ort der Schauplatz einer wüſten Schlä-
gerei. Schon im Tanzſaale des Dorfgaſthauſes hatten
einige ſtreitſüchtige Gäſte Krakeel angefangen, ohne daß es
jedoch zu weiteren Tätlichkeiten gekommen wäre. Draußen
auf der Straße aber platzten die Parteien aufeinander.
Dabei ſcheinen völlig unbeteiligte Perſonen mit in die
Schlägerei hineingeraten und ſchlecht weggekommen zu ſein.
Ein durchaus geachteter und als ruhiger und friedliebender
Mann bekannter Gutsbeſitzersſohn. A. aus Zſchöcherchen
erhielt plötzlich mit einer Bierflaſche einen fürchterlichen

lag auf den Kopf, daß er ſofort zuſammenbrach und
bewußtlos war. Der rohe Angreiſfer hatte ihm ein großes
Loch in den Kopf geſchlagen, ſodaß er ſofort jn ärztliche
Behandlung gebracht werden mußte. Ein anderer ruhiger
Bürger wurde an der Backe verletzt. Der Uberfall war
aus dem Hinterhalt ſo plötzlich erfolgt, daß ſich die An
gegriffenen garnicht wehren konnten. Auch die eigent
lichen Täter konnten bisher nicht mit Beſtimmtheit feſt
geſtellt werden. Hoffentlich wird den Angreifern für ihre
en eine exemplariſche Strafe, wie ſie es verdienen,
zukeil.

Z,Schkenditz, 10. Nov. Bei den heutigen Ergänzungs
wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung wurde in
der dritten Klaſſe ein Sozialdemokrat wieder
und einer neugewählt, ſo daß die Sozialdemokratie
künftig von ſechs Sitzen der dritten Klaſſe fünf inne
hat. Die Beteiligung der bürgerlichen Wähler war
wieder ganz außerordentlich ſchwach, nicht die Hälft

ſchien am Wahltiſc. SS Beuchlitz, 11. Nov. Freitag früh wurde guf dem
Bahnhof Schlettau der 24jährige Bahnarbeiter Otto
Behn von hier von einer Maſchine überfahren. Ein
Arm und ein Bein wurden dem Aermſten buchſtäblich
vom Körper abgetreynt. Er wurde ſofort nach der
Klinik in Halle gefahren, wo er im Laufe des Nach
mittags verſch.

Mücheln und Amgebung.
12. November.

Perſonalien aus dem Kreiſe Auerfurt. Der
Rittergutsbeſitzzr Max Lüttig zu Leimbach iſt als
Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Leimbach und der
Gutsbeſitzer Hans Rimpau zu Bergfarnſtädt iſt als
Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Bergfarnſtädt be
ftätigt worden.

Mücheln. Bei der hier ſtattgefundenen Stadt
verordnetenwahl wurde in der dritten Abteilung
Fleiſchermſtr. Hippe, in der zweiten Abteilung
Schloſſermſtr. tet und in der erſten Abteilung
Kaufmann Rothkähl wiedergewählt. Gegenkand-
daten waren nicht aufgeſtellt worden.

8 Schafſtädt, 11. Nov. Jn der Nacht zum Sonntag
drangen Diebe vom Garten aus in die Weinniederlage
der Firma J. Gruneberg hierſelbſt ein und entwendeten
Weine und Spirituoſen im Werte von ca. 150 Mk. Die
Spitzbuben haben mit einem Nachſchlüſſel das Schloß
geöffnet und durch Abſchlagen von Putz gelang es ihnen,
auch den Riegel von außen r e dabe Die Diebe
müſſen alſo genau Beſcheid gewußt haben. Ein
weiterer Einbruchs diebſtahl wurde in derſelben
Nacht im Beßlerſchen Gaſthof in Großgräfendorf aus
geführt. Dort drangen die Diebe durch ein Flurſenſter
ein, durchwühlten in der Gaſtſtube alle Käſten und ent
wendeten etwa 50 Stück Zigaretten und einige Mark
Wechſelgeld. Jn beiden Fällen iſt es leider biher noch
nicht gelungen die Spur der nächtlichen Einbrecher
aue findig zu machen.

SLaucha, 11. Nov. Zu der hieſigen Bürgermeiſter
ſt elle, die weu beſetzt werden ſoll, haben ſich etwa 200
Bewerber aus verſchiedenen Berufskreiſen gemeldet,
nicht allein noch im Amte befindliche Bürgermeiſter,
ſondern auch ſolche a. D. Juriſten, Offiziere a. D.
Stadtſekretäre, Bureauvorſteher, ein Paſtor u v. a.

8 Goſeck, 11. Nov. Eine ſeltene Ernte hielt in
den vergangenen ſchönen Herbſttagen der Gärtner
Martin Sörgel aus Goſeck. Er konnte 14 Pfund
prächtig ausgereifte Erdbeeren abnehmen; 10 Pfund
fanden ſofort Abnehmer in einer größeren Stadt

8 Gleina, 10. Nov. Bei der Holzjagd des Ritter-
gutes Gleina erlegten 6 Schützen 98 Haſen, 245 Faſanen
863 Karnickel, 13 Hühner, 2 Diverſes, zuſ. 1216 Stück im
Vorjahre von 7 Schützen 888 Stück). Wetter: ſchön,
ſonnig, windſtill.

S Nebra, 10. Nov. Der von der Handwerkskammer
in Halle angeregte Meiſterkurſus hat am Freitag mit
14 Kurſiſten begonnen. Die Leitung liegt in den Händen
der Herren Rektor Sander und Lehrer Hohlbein.

Cletterwarte.
V. W. am 13. Nov. Sehr milde, zeitweiſe heiter,

vielfach wolkig bis trüb, Regen 4. Nov. Wechſeind
bewölkt, zeitweiſe heiter, nur wenig kälter, alſo noch
immer milde, etwas Regen.

ſität geſchloſſen. Die katholiſ

r nahyn

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
12. November 1813.

Koſaken in Holland. Der franzöſiſche Senat und
Napoleon.

An dieſem Tage begann der Ausmarſch der franzöſiſchen
Truppen aus Dresden, der ſich bis zum 17. d. Mts.
hinzog. Am ſelben Tage wurde die holländiſche Feſtung
Z wolle von den Koſaken eingenommen. Es war immer

eine Seltſamkeit, wie die ber Kavallerie vom
t tet jener Zeit noch ſagenhafte Völker, Holland durch

reiſten.

zöſiſchen Sengts in Gegenwart des Kaiſers feierlich
Erin Präſident, Graf Lacepede, ſchob in ſeiner
Erö e we das Nicht zuſtandekommen des Friedens
auf die Verbündeten; Frankreich dürfe ſich keine Be
dingungen auferlegen laſſen, die einer Kapitulation vor
den Mächten ähnlich ſehen würden. Die Franzoſen wür
den durch ihre Hingebung und ihre Opfer beweiſen, daß
nie ein Volk ſeine Pflichten gegen das Vaterland, die
Ehre und ſeinen Souverän beſſer gekannt habe. Napo
le on antwortete, indem er ſolche Geſinnüngen guthieß;
die Nachwelt werde ſagen, daß zwar große und kritiſche
Verhältniſſe eingetreten, daß aber Frankreich und ſein
Herrſcher ihnen überlegen geweſen ſeien.

13. November 1813.
Hauptquartier in Frankfurt; die deutſchen Fürſten

erſcheinen wieder.
An dieſem Tage traf auch der preußiſche König in

Frankfurt ein. Jetzt, nachdem die drei Monarchen in
dieſer Stadt für einige Zeit ihr Quartier an r
hatten, beeilten ſich auch die Fürſten in Deutſchland, die
och immer mit ihrem Beitrikt zu den Verbündeten ge
zögert hatten, zu erſcheinen, um ihre Rechte als Souveräne
zu retten. Es entwickelte ſich dann hier ſo ziemlich das
ſelbe Bild, das um ein Jahrzehnt früher etwa ſich in Paris
gezeigt hatte, wo die deutſchen Fürſten ſich vor Napoleon
beugten, um für ſich ſoviel als möglich herauszuſchlagen.
Stein, der nun ebenfalls in Frankfurt weilte, dachte
freilich anders über jene Fürſten, die es mit Napoleon
gehalten er hatte es ziemlich unumwunden ausgeſprochen,
daß e ihr Recht als Souverän durch ihren Verrat an
Deutſchland verwirkt hätten. Dafür war und blieb auch
Stein in jenenKreiſen, die ſpäter durch ſchwärzeſte Reaktion
das Volk bedrückten, das ihnen die Throne wiedergegeben,
der beſtgehaßte Mann.

Vermischtes.
Schließung der Jnnsbrucker Univerſität. Jnns

bruck, 10. Nov. Auf Erſuchen der deutſchen Studenten
ſchaft wurde wegen konfeſſioneller und olitiſcher Zwiſtig
keiten unter der Studentenſchaft geſtern die hieſige Univer

l e Studentenſchaft verlangteheute mittag wieder die Aufnahme der Vorleſungen, was
abgelehnt wurde, wobei es zu einigen Zuſammenſtößen
zwiſchen den Studierenden kam.

Blutiger Streit auf der Dorſſtraße. Nach dem Jahr-
markt in Dietfurt in der Oberpfalz ereignete ſich auf
der Dorfſtraße ein blutiger Streit, an dem etwa
30 Bauernburſchen mit Meſſen und Stöcken teil
Schernbach, Vater von 6 Kindern, durch einen Meſſerſtichſofort getötet. Der Bauer Zocherl erhielt mehrere
Stiche in Kopf und Schultern. Einem anderen Bauern
wurde der Arm abgeſchlagen. Die Rädels-
führer, zwei 20jährige Burſchen aus Staatdorf, wurden
verhaftet.

Gchweres Automobilunglück. Aus Paris wird
gemeldet: Ein ſchwerer Automobilunfall hat ſich
zwiſchen Milau und Saint-Privat zugetragen. Der
Pariſer Advokat Caſtelnau verunglückte mit ſeinem
Antomobil, in dem ſich außer ihm ſeine Gattin und
mehrere Freunde befanden. Der Chauffeur und
eine Dame waren auf der Stelle tot, während Caſtel
nau, ſeine Gattin und zwei weitere Jnſaſſen lebens
gefährlich verletzt wurden.

Scharlachepidemie in London. Eine beängſtigende
Schartacheptdemie herrſcht zurzeit in London. Augen
blicklich ſind 8600 Fälle in Behandlung. Jn den

macht ſich bereits ein Mangel an Betten
ar.
Gelbſtmord eines Pfarrers. Der Pfarrer von

Vierkirchen bei Dachau, gegen den beim Landgericht
München ein Verfahren wegen Sittlichkeits-
verbrechen eingeleitet wurde, hat ſich am Montag
nachmittag in ſeinem Pfarrhof erſchoſſen.

9m Gefängnis erhängt. Der Kaufman Millitzer,
der vom Landgericht Hof wegen eines Sittlichkeits
verbrechens zu drei Jahren Gefängnis verurteilt wurde,
hat ſich im Nürnberger Zellengefängnis er h l

Großfeuer in Vochum, Aus Bochum wird ge
meldet Durch die Exploſion eines Benzolbehälters
entſtand am Dienstagrnachmittag in der Röhrenkeſſel-
fabrik von Kuntze Groß feuer, welches die Schreineret,
die Lagerräume und das Lagerburegau zerſtörte. Der
Materialien ver walter und ein Lageriſt erlitten lebens-
gefährliche Brandwunden. Der Schaden, der durch
Verſicherung gedeckt iſt, iſt ſehr beträchtlich.

Ein Gerichtsdiener von einem Verurteilten getötet.
Aus Breslau meldet der Draht: Am Dienstag ver
ſuchte der wegen Beleidigung und groben Unfugs zu
zwei Wochen Gefängnis und drei Wochen Haft verur
teilte Fahrſtuhlführer Bienell beim Wegführen ſich von
dem ihn begleitenden Gerichtsdiener König los
zureißen. Bieneck ſchlug den Beamten nieder,
ſo daß dieſer bewußtlos liegen blieb. Der flieher de
Bieneck wurde von anderen Gerichtsdienen feſtge
nommen. König erlitt eine Schädelverletzung und
ſtarb alsbald im Gerichtsgebäude.

Ein Hochzeitswagen umgeſtürzt. Bei Rankweil in
Voralberg (Ttroh) ſtürzte ein mit einer Hochzeits
geſellſchaft beſetzter Wagen um, wobei drei Per
ſonen ſchwere Verletzungen erlitten.

Felsſturz auf einer Bahnſtrecke in Steiermark.
Zwiſchen Hieflau und Gſtatterboden zerſtörte abends
ein großer Felsblock 200 Meter Bahnſtrecke. Der
Verkehr auf der ganzen Geſäuſeſtrecke wurde dadurch
geſtört. Die Züge müſſen über Salzburg geleitet
werden. Durch die Geiſtesgegenwart eines Strecken-
wärters wurde großes Unglück verhütet, da kurz nach
dem Felsſturz mehrere Züge paſſieren ſollten.

Schweres Grubenunglück. Auf den der Gewerk
ſchaft „Deutſcher Kaiſer gehörigen Zechen I bis III der

Am genannten Tage wurden die er e des fran
ſ

Gewerkſchaft „Rhein“ bei Duisburg wurden bei
Arbeiten vor Ort infolge eines zu früh losgegangenen
Sprengſchuſſes drei Bergleute aufder Stelle
getötet, zwei erlitten lebensgeſährliche Verletzungen.

Neueste Nachrichten.
geſttage in München.

München, 12. Nov. Zur Feier der Thronbeſteigung
des Königs Ludwig hat die Stadt prächtigen Schmuck an
gelegt. Beſonders in den Straßen, die der Feſtzug nehmen
wird, iſt das Bild ungemein ſeſſelnd durch den überaus
reichen Fahnen- und Blumenſchmuck. Das Karlstor, von
Pylonen flankiert, trägt prächtigen Schmuck, über dem
Bogen die Königskrone, an der Front rotes Tuch mit den
Jnitialen des Königspaares. Feſtglockengeläut von ſämt
lichen Kirchen der Stadt leitete den Tag ein. Von den
frühen Morgenſtunden an drängt ſich eine ungeheure Men
ſchenmenge in den Straßen. Gegen 8 Uhr zieht das Mili
tär zur Spalierbildung auf. Das Metter iſt prächtig

Ein Vertraunenvotum für Landrat Röttger.
Berlin, 12. Nov. Das Direktorium des Jentral

verbandes Deutſcher Jnduſtrieller hat inſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, an ſeinen Vorſitzenden
Landrat a. D. Röttger folgendes Telegramm zu
richten: Das Direktorium nahm in ſeiner heutigen Sitzung
Gelegenheit, ſich mit den Vorgängen im BrandtProzeß,
ſoweit ſie ſeinen Vorſitzenden betreffen, zu beſchäftigen.
Das Direktorium ſpricht dem Landrat Röttger un
bedingtes Vertrauen aus und hofft unter gleich
zeitiger Anerkennung der großen Verdienſte Röttgers um
die im Zentralverbande vereinigten Jnduſtrieen, ihn noch
lange an ſeiner Spitze zu erhalten.

Vom Valkan.
Athen, 12. Nov. Jn den türkiſch- griechiſchen

Verhandlungen iſt auf Grund des von Take Jonescu
vorgeſchlagenen Kompromiſſes über faſt alle Punkte
ein Einvernehmen zuſtande gekommen. Mehrere
Fragen, unter ihnen die des Unterhalts der türkiſchen Ge
fangenen und der Beſchlagnahme der griechiſchen Schiffe,
werden einem Schiedsgericht unterbreitet. Am 7 Uhr
abends wurde die Konvention ad referendum paraphiert.

Muley Haſid in Mekka.
Paris, 12. Nov. Aus Tanger wird gemeldet, daßnach ehe eingetroſſfenen Nachrichten der Exſultan

Mulay Hafid von Marokko in Mekka eingetroffen und dort
herzlichſt empfangen worden iſt. Das Gerücht, daß er von
Beduinen entſührt worden ſei, ſtellt ſich als vollkommen
unbegründet heraus.

Unwetter.
Cleveland, 12. Nov. Durch den geſtrigen Schnee

fall iſt der Telegraphen- und Eiſenbahnverkehr geſtört.
Es ſind 60 bis 100 Menſchenleben zu beklagen. Der
Sachſchaden iſt überaus groß. Mehrere Schiffe werden
vermißt. Der Frachtdampfer „Hawgood“ geriet in der
Nähe von Port Huron auf Grund Die Beſatzung von
18 Mann ſoll umgekommen ſein.

New York, 12. Nov. Aus Liba wird amtlich
gemeldet, daß am Freitag ein Erdbeben die Stadt
Abancay (Perm) zerſtört hat. Man zählt mehr als
200 Tote; über 1000 Menſchen ſind obdachlos.

Getreicle- uncl Drocluktenverelhn
Berlin, 11. November.

Weizen lok. inl. 178,00 182,00 Mk.
Roggen lok. inl. 158,00 Mk
Hafer fein 171,00-185,00 Mk., do. mittel 167,00 bis

171,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 21,765-—27,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 19,00--21,20 Mk.
Gerſte inl. leicht 141.00-—149,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 138,090--141.60 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 126,00 13200 Mk.

e ttete netto ab Mühle exkl. Sack 9,75 bis
10,25 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 975
bis 10,25 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 9,75
bis 10,25 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig.
am 11. November.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 176—184 B.
feinſte über Notiz
Saalgerſte 177— 186 B.

Weizen ruhig
inländiſch. 173--180 bz. B.
euchter unter Notiz
rgentin. 220—224 bz. B.

Ruſſiſcher 216-—223 bz. B. einſte über Notiz
Manitoba 215—222 bz. B. ahl- und Futterw. 182
Roggen ruhig bis 160 bz. B.

Hafer behauptet
inländiſch. 162— 172 bz.
ausländiſch. 166--174 bz.

inländiſch. 162 bz. B.
Preuß. 158 162 bz. B.
Poſener 200-220 bz. B.

Reklameteil,

GEORG A. S T G. O0ESä
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HOGGGGGGGGoFreitag den 14. November, von früh 9 Uhr abkommt in der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt e In Il I n

ſtreckung ſoll das in Merſeburg, Matratze, Federbetten, Wäſche, Kleidungsſtücke uſtw.
Clobigkauer Straße Nr. 80 be
legene, im Grundbuche von Merſe

chrank, Schreibpult, Stü

W ein Nobiliarnachlaß,
In Wege der Zwangsvoll heſtehend in Sofa, Kleider

hle, Bettſtelle mit
zur Verſt e

burg, Band 47 Blatt 1850 zur Zeit
der Eintragung des Verſteige
rungsvermerkes auf den Namen

e

des Baugewerksmeiſters Sruno
9

9

Soſfmannhiereingetragene Grund

ſtatt 9Kartenvlatt 6, Parzelle 942/40
2c.. Wohnhaus mit Hofraum, 5 in guter Geſchäftslage.

Erſtklaſſiges Spezialgeſchäft ſucht für ſofort oder ſpäter ſchönen

m mit einem jährlichen U R 2019 an Rudolf Moſſe, Halle a. G.
Nutzungswerte von 3190 Mk.,

Lagerräume erwünſcht. Offerten unter

Grundſteuermutterrolle
s Gebäudeſteuerrolle Nr.
am 2. Februar 1914
vormittags 11 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht

r. 19 verſteigert werden.
Merſeburg, den 8. Nov. 1918. C
Königliches Amtsgericht.

Des Bußtages wegen wird der

vember verlegt.
Merſeburg, den 10. Nov. 1913,
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Geraer und

empfiehlt in

Bee

auf jeden Cinkauf bis 4. Dezember.
Grelzer Stoffe,

r Steter Eingang beſonders e preiswerter Reſt e.Nu d er werde gmer S Schürgen fertige Wäſche Wüſcheſtoſee Garrinn
u. Wäſcheſtickereien. w Hettſedern u. Daunen.

Federdichte Inletts, fertige Vetten, geſtickte Bettwäſche
eſtbewährt. Qualitäten zu ſehr bill. Preiſen

auf dieſen Tag ſallende Wochen Domstr. 1, I. Et. B. Wencdlland. Domstr. 1, I. Et.
markt auf Dienstag den 19. No G

D

gezeichnet, angefangen, fertig, in jeder Preislage
reichhaltig ſortiert.

er
zum Sticken, Stricken, Häkeln für

Golffacken, Schlafdecken, Tücher, Shals, Mützen uſw.

I Größte Auswahl.

B. Tule
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

und jeder Art

len
Jnh.: Mut l.

owpfiehlt
Bindereiſen jeder Art, sowie

S

bie Königliche Schlossgärtnerei
den geehrten Herrschaften bei pasgenden Gelegenheiten

Tafeldekorafionen,
Ferner empfehle Topfpflanzenm und Sehnittblumen zu

eoliden Preisen, Bestellungen werden gern entgegen genommen.

W. Starke, Schloscgärtner. el. V.
Die PolizeiVerwaltung.e kiiiischahunhkwouue

GGACC—EGSSSSSASGGNGG

(Preis Mk. 425
Näheres Markt 10, m Kontor.

Junge Leute mit 1 Kind ſuchen
Wohnung zum 1. April eventl.
1. Januar für 400 500 Mk. ff.
unter O V an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Einfach möhlierte 0tuhe
ſofort zu vermieten Preußerſtr, 6.

Möbliertes mmer
ſof. zu verm. A. Vrauer, Sand 3.
Gut möbl. Diwwer 70 vorwieten

Hälterſtr. 13.
Einſfach möbliertes zimmer,
monatlich 10 Mk., zu beziehen

Kleine Ritterſtraße 5, 8 Tr.
Fteundliche öchlafſtelle ofen

Neumarkt 65 a
Gegucht wirck zum I. Dezhr. gut
möbl. Wohn- u. Schlatzimmer
evtl. mit Mittagstiſch od. voller
Penſ. Freie Lage vor der Stadt
bevorzugt. Offerten unter l
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gelegenheit
Haus Weißenfelſer Str. 38
iſtfür ſchnell entſchloſſenen Käufer
für jeden nur an ehmbaren Preis
ſofort zu verkaufen. Zu erfr. T Et.

Verech. Mirtchaftsgegentänge

zu verkaufen Georgſtr. 6.
1 gut erhaltenes ſchwarzesDamenWinterjackett billig zu ver

kaufen Lindenſtr. 8, 2 Tr.
Huterh. Kinderwügen ne

Sixtiberg 31.
Naver. Murle Wit Opentexten

ig zu verkaufen. Wo? ſagtdie Exped. d. Bl. ſag
Gehrunchte birkene Mödel

(gut erhalten). Kleiderſchrank,
Kommode mit Glasaufſaß, Sofa
tiſch. Nähtiſch u. 6 Stühle, ferner
I Kllchenſchrank, Bettft. m. Matr.,
Waſchtiſch ſowie ein gr. Küchen
regal billig zu verkaufen.
Hugo Lichtenfeld, Tiſchlermeiſter,

Roſental 20
Schöne ſtarke Kanarienvögel

und Weibchen ſind zu verkaufen
Clobigkauer Str. 1, 2 Tr.

1 neumilch. Kuh

wit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

chkovan 32.
2 ſchwere ältere
Arbeits Pferde

ſtehen zum Verkauf
Lauchſtedter Str. 12

Ziehung 5. Kl. 3. Preuss. -Süddeutsche
(229. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Zäehung vom 11. November 1913 vormittags

Auf jede gegogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne gefallen, und Zwar je einer auk dte Losegleicher Nummer in den beiden Abteüungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
118 [3000] 227 316 402 65. 571 680 1005 18 350

496 503 807 50 2116 28 76 95 568 680 70 729 72 3086
99 266 96 888 574 [500] 866 79 951 4128 [40000]
263 398 549 [1000] 648 976 5180 33 280 839 464 75
79 542 [1000] 84 714 892 6088 [500] 445 67 98 501
910 52 7081 231 848 505 65 662 975 94 8317 529 600
62 928 70 [500] 77 9186 209 [1000] 890 564 618 68 79

10116 [3060] 62 70 279 6522 660 811 89 [1000]
69 88 900 17 48 11185 2655 57 92 816 50 604 53 764
983 122081 2565 794 964 12062 114 98 874 540 86
341 14072 87 168 262 94 18871 88 418 81 54 57 62
607 15 713 16 e12 1018 79 288 [500] 455 521 673
742 818 14 565 17247 898 654 66 875 963 13079 188
256 474 [600] 80 547 56 627 190651 178 92 872 4388
614 83

cS
0

ß T 67 30001 82 809 10 91 950
12 490 507 18 98 619 93 704 12 40 892

3894 455 35 748 970 23082 85 349 4385 650 714 18
078 78 98 222 727 811 86
2018 111 25 212 64 87 95 6385 810 976 31202

1000] 91 457 71 509 60 7658 89 818 42169 819 444
46 6562 663 S064 86 127 58 [8000] 264 [1000] 420
619 722 87 998 [1000] Z4080 125 [500] 68 497 582
67 60 816 82 35058 120 84 440 541 49 617 59 767
28084 183 285 300 47 4387 508 630 85 735 871 916
37071 [1000] 76 155 284 48 [I000] 89 479 558 602
51 81 88 760 946 2016 [500] 28 825 77 415 [1000] 80
578 670 818 27 [1000] 81 946 39332 428 526 87 42
678 92 [500] 784 884 921 28 [3000]

4022 57 59 129 39 77 326 88 871 466 571 85 688
735 903 88 77 41865 [600] 402 6514 860 42088 340
80 624 49 11000] 60 69 I500] 725 71 992 43019 888
514 727 51 65 869 44240 [1000] 844 528 656 860 45238
514 [600] 18 25 666 806 92 93 48188 272 447 57 74
538 646 [500] 778 [8000] 858 47064 147 318 48 60 85
554 60 71 694 937 89 48377 97 458 [500] 621 31 785
924 49308 480 556 684 788 825 989 73

590012 261 90 [500] 882 681 41 [5900] 794 [500]
934 67 82 51026 280 875 504 88 94 679 710 57 890
937 99 52029 188 336 [1000] 70 581 865 984 [500] 96
S3033 98 [500] 154 429 52 512 29 969 92 96 54388
[500] 415 73 5381 951 90 55070 72 84 179 296 498 778
346 58102 56 207 21 408 10 14 66 689 724 50 87107
79 890 486 534 641 56 [500] 707 83 [1000] 965 58250

R r
S S S

e

326 459 398 746 18851 94 589 98 808 118086 50
448 788 945

120066 380 40 478 800 121054 128 [8000] 69
308 19 28 417 28 725 [1000] 26 974 122014 440 [500)
502 54 [3000] 87 681 719 958 123009 38 64 [1000]
92 229 43 51 79 82 427 848 [500] 928 124118 260 315
728 I500] 825 907 28 85 125045 871 411 18 588 78
91 625 921 27 90 128061 [1000] 102 205 524 38 799
864 [8000] 76 950 127062 161 [5000] 88 417 66 502
66 701 128088 [3000] 176 308 447 67 68 616 180001
874 94 901 9 129024 895 4565 574

139093 104 [8000] 52 227 47 866 444 [500] 698
762 [500] 985 [500] 131201 87 899 912 132064 194
276 356 427, 545 607 1500] 45 715 42 815 94 903 56
[1000] 57 188285 455 662 887 926 82 56 134049 57
107 208 [1000] 826 29 506 [500] 68 782 98 848 988
89 185069 82 90 472 626 [6500] 656 76 934 [600]
136428 6380 800 [1000] 87 979 137461 68 748 879
138087 127 826 600 44 742 [500] 56 139468 548
824 957

14460021 66 125 281 558 622 95 848 89 12 1141
336 60 69 621 688 48 767 68 887 [1000] 190
255 69 81 353 449 514 47 74 94 98 728 89 97 859
[8000] 030 143029 80 141 72 284 78 846 4109 79 618
52 31 743 68 [8000] 899 901 96 1444038 61 864 477
[600] 525 [1000] 678 708 904 70 149087 [500] 759
840 00 882 87 642 52 57 96 980 7008 95 18
392 555 98 613 500] 884 148145 [500] 56 85[500] 84 924 149010 [1000] 180 298 409 592 889 951
[30001] 75

3ß fette Kühe
hat zu verkaufen

Rich. Schmidt, Friedrichſtr. 30.
Eine neumelkende Kuh

mit dem Kalbe
ſtebt zu verkaufen Wölkan 5.
Ein noch guter Kinderwagen

Wirch zu kaufen gesucht.
Offerten unter 20500 an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Empfehle
Trüffel Hänteleherwurft

gepöckelte Rinderbruſt.
K. Kellermann, Fleiſchermeiſter.

169 888 184 8 771 1500 r e9 52185 658 227 [500] 46 5001 462 92 94 510
388 381 65 67 916 84 91 182009 168 98 628 924 84
[1000] T24008 4 [1000] 89 48 71 159 488 636 89 1590
723 38 [3000] 61 898 155014 127 656 802 98 537 761
156332 701 854 988 S 041 188 68 323 84 993 94
I [1000] 278 [800] 436 [600] 682 789 878 966

928 71 165 557 641 48 71 726 [1000 841

4 44 [10000] 434 563 681 93 [3000] 706 874 90
[500 G I500] 155 241 76 92 618 [1000]
925 76 162045 109 81 257 413 [500] 48 [1000] 606
70 32 835 163061 242 51 [1000] 806 42 777 889
14188 I30001 89 221 54 495 523 75 688 361 908
1G5206 567 77 679 806 929 80 1686127 361 406 514
752 89 167020 895 580 700 61 827 60 900 188818
907 41 169086 65 198 278 79 829 446 716 20 76

1700090 90 128 [8000] 50 71 891 710 55 [600]
171182 344 [8000] 80 658 806 914 56 71 172121 280
441648 681 768 91 994 173112 225 40 [600] 69 74326 [3000] 416 34 607 42 58 705 7 954 174468 619
46 700 881 998 175318 [1000] 66 [500)] 404 [1000] 77
178181 52 200 816 410 48 501 708 857 916 500]
177064 76 182 98 292 772 892 929 178028 42 79
108 [500] 64 75 212 86 98 4652 520 [1000] 682 36 758
883 179182 307 96 484 568 99 744 801 89 90
951 [8000

19045 46 151 205 642 874 181066 88 144 58 98
210 44 702 23 835 182025 78 150 200 66 388 51 427
529 81 648 818 65 73 88 [1000] 981 182152 79 [506]
378 548 623 50 59 7659 844 184148 91 686 705 824

e 15028 54 804 89 624 80 764 806 985 88 188083 257e 29 [500] 88 72 59003 329 488 607 16 86 [1000) 485 542 91 908 e 0 54
6529 [500] 69 620 701 836 907 112 28 I[600] 40660186 242 [500] 76 809 476 683 47 61077 841 e e 189219 63 6 829 526 [600] e

5491 405 86 558 82 630 750 [1900] 586 41 981 e 7078
36 341 479 764 [500] G3136 [8000] 222 25 557 62[I1000] 634 46 759 984 64000 56 188 88 208 873 665
730 817 62 [8000] 930 [1000] 685088 [1000 232 [500]
854 973 66101 20 317 82 94 452 77 798 974 67078
168 261 560 628 915 62 982 63014 146 76 211 13 348
57 88 97 480 45 766 808 87 69214 67 582 642 726

1123 [500 50 293 305 1500]
88 91 899 72045 187 284 448 514 885 68Z3068 127 84 302 61 478 559 693 743 53 800 902 88

74478 651 98 85 735 70 889 911 90 78006 206 1500]
45 53 484 535 67 61 742 78021 177 262 [1009] 93 831

7 o 92 651 283 880 445 [1000) 646 61 624 o
73046 196 460 89 524 [1000 26 727 78 79040 82
253 [500] 537 685 394 999

89017 44 138 69 294 445 69 544 687 99 778 83
220 55 34 81061 875 [8000] 427 92 512 84 852 99 974
39 G 862 82 (19005) 427 62 88 95 Se e

42 I500] 829 84148 227 1000] 88 93 94 572 e
794 73 970 81 85064 112 43 243 59 313 544 745 47
54 938 88008 79 187 212 72 361 402 537 917 32 87050
221 [3000] 88 838 447 [3000] 652 93 893 923 s 85
88105 478 509 81 [10001 610 747 894 925 55 89236
332 47 69 [1000] 87 95 423 70 500] 83 513 698
57 715 31 900 4 48 98

99085 485 583 62 650 716 880 81023 220 37 428
[1000] 691 701 I6007 920 86 92 82068 308 457 76 510
805 58 58 33 935 74 88118 47 844 87 405 91 500
95 I5001 661 995 94096 179 288 58 95 507 19 6095
787 84 843 80 95139 58 [500] 241 550 929 77 98066
27 194 828 29 518 622 62 97018 86 832 97 408 87
578 755 885 96 949 98352 416 [500] 569 022 48 727
[500) 82 880 81 92 974 89127 258 809 [500] 41 479
92 568 665 816 79

190388 407 518 791 889 101264 476 572 812
102068 193 330 527 [500] 809 956 77 [500] 1630609
90, 13000] 91 128 249 [500] 58 382 585 701 871 78 944
164160 98 389 [1000] 89 448 558 95040 11000] 89
205 I8000] 478 519 651 88 108191 358 989 197 409
„Is00 80 579 619 807 108048 151 78 220 421 32
569 659 344 199108 [1090] 29 462 818 60

1109323 658 90 608 722 [500] 986 4 53 111041
138 225 307 626. 1500] 814 901 24 112040 I05 625 8096

1909029 64 829 [500] 50 [500] 585 754 191082
40 225 509 1500 7 e a 747 e192086 99 210 16 821 449 357 820 [3900] 192134
279 345 64 I500] 420 I800] 21 674 19081 328 9
19512 599 97 10 424 640 720 897 59 6
969 198004 93 270 851 422 518 828 95 929 197251
29 340 533 42 630 [3000] 47 198101 42 [509 94
[1000] 301 515 54 887 1939024 [1060] 79 2959 18
351 432 747 84 820 987

209012 I500] 21 [1000] 78 138 2090 63 354 4
69 95 6518 601 53 724 870 [1000) 98 [80001 u

290 1500] 892 A. 554 40 43 623
272 419 90 6553 590 735 254255 300 23 622 720 9
204028 110 18 27 98 263 429 [500 847 937 29531
533 848 [8000] 203183 239 [1000] 69 347 52 79928 297048 163 83 410 542 [3000] 655 911 40 (509
49 68 69 1500] 25033 579 638 708 807 1800
554 625 95 797 318 936 40

I 97 227 803 84 5091 451[1000] 03 551 98 [509] 620 879 217015 198 218 es 609
419 74 523 616 87 898 913 34 212034 [5000] 105 375
436 594 [500] 95 765 920 212206 78 86 506] 451 79
1000] 5168 81 777 572 2174069 98 298 387 589 62
[500] 724 80 901 10 16 25 21157 440 87 505 21 86
47 640 [1000] 765 883 215140 65 69 214 3805 558 633
952 217243 59 828 [500] 422 80 556 99 709 68 85
891 21233 97 608 925 [800] 78 219054 297 328 491
694 225 900

220102 89 71 229 609 772 86 838 944 2210975

e 525 S233 549 619 83 95 740 96 97 99 223011 28 138 477
526 748 879 224226 57 441 590 682 965 225488 659
77 [500] 226071 129 63 687 88 44 72 78 782 819 85 47
906 49 85 227016 74 459 96 627 98 958 [500] 2281090
41 62 97 413 504 42 663 926 82 68 94 229572 646 96
785 822 81

239051 72 172 83 274 339 428 587 [500] 719
35 801 [1000 77 79 87 [1000] 916 66 96 [3000]
231191 308 19 77 438 67 666 772 898 232050 66 223
26 568 874 904 31 233028 126 821 26 464 620 702
814 80 972 86 98 11000]

113035 155 11000] o 218 321 25 415 1500] 629
114069 105 [s0c] 21 [1000] 404 716 826 968 115095
308 425 52 71 720 98 8385 118056 91 Je e 3[560] 71 30 379 909 70 T 178 [10001 220

60000, 4 zu

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300000
2 Gewinne 2u 500000, 2 zu 150000, 2 100000, 2 2u

60000, 2 zu 40000, 20 20 50000
15000, 90 zu 10006, 210 24 5900, 2723 z
zu 1000, 7444 zu 500

Achtung! 5 Achtung!
Empfehle tä lich friſches

Pr. Roschegch,
a Pfd. 40 Pfg.

W. Naundorf e
Poturtuhounter ten
50 Pfg. zu Probe 10 Pfd. Butter,
e Tilſiter Käſe 7M, w. einmal
beſtellt, hletbt ſtändiger Kunde be
ſtimmt efeſa Nagler (Verſandh.)
in Auſte via Breslau.
keuehDheer Marmelade

ITCDCEM
ff. Namen

empfiehlt Carl Rauch.
Feinſtes

pfluumenmus
in bekannter Güte empfiehlt

Oswald Tränkner,
Bahnhofſtr. 10.

i Imheperer dige

Jeder Poſten wird abgegeben
Merſeburger Correſpondent

Ber Handarbeiten lieht,
im ſoeben erſchienenen

ovorit- Handarbeits Album denbeſten Lehrmeiſter und Berater.
ür alle Damen unentbehrlich
reis des Albums nur 60 f. bei

Marie Müller Nachf, Kl. Ritter
ſtraße 11.

e
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